Nr. 425. 


Her im Voraus zu zahlende 
Abonnements - Betrag beträgt 
nebſt Auftr. Sonntagsbeilage: 
pro Jahr bl. 8.40, p. Halbjahr 
Mbl. 4.20, p. Quartal bl. 2.10, 
pro Woche 17 Kop. Mit Poſt⸗ 
berſendung: p. Duartal N. 2.25. 


ins Ausland pro Quartal = 
Al 8.60. Pers der einzelnen  Eefeint wöchentlich 
Nummer 3 op., mit der 12 Mal. 


Sonntags Beilage 10 Kop. 


Redaktion. Admiuiſtration und Expedition 
Petrikauer - Straße Nr. 15. 


Mittwoch, den ( 


21. September 1910. 


Filiale der Expedition in Lodz, Petrikanerfir. 146 
in der Buchhandlung von N. Horn, 


Neue bndzer Zeitung 


Telephon Ne. 271. 


Morgen ⸗Ausgabe. 


Iuferate foren: Auf der 
L. Geite pro A-geſpaltene Non · 
voreillgeile oder deren Maum 
20 Kop. und auf der 6⸗geſpalt. 
Sujeratenjeile 8 Kop. für das 
Ausland 50 Pfg. reſp. 20 Pfg. 
Reklamen; 50 Kop. pro Petit« 
zeile oder deren Raum. — 
Juſerate werden durch alle 
eaus des In- 


Amon 
und Aus! 


Abonnemeuts⸗Exemplar. 


1 


2 


In nüchster Zeit wird in Lodz das 


= 


7-klassige Mädchen - Gymnasium 


mit allen Rechten der Kronsgymnasier 
on 


9722 


Frau O. HR. Iwanow 


geb. von Reinhardt 
eröffnet. Anmeldungen in ihrer Schule, Petrikauerstrasse 192 werden bereits jetzt täglich 


von 9 Uhr früh bis 6 Uhr nachmitt, angenommen. 


Ae e 


Privatwohnung Karola X i. 


* 


Akl, KMnaben-Lehr anstalt 


mit dem Kurſus der Progymnaſien des Misfſterums der Bollsaufffärung von 


L. SCHIATZII, Wschodnia- Strasse M 50. 


Das Lehrer ⸗Perſoual beſteht aus: 


r. Aaekeanaposs, ugenexropr ons. Auenc. Jann. 


4790 


r. Auıpeess, yuar. Tong. käsengof rms ain; 
r-Mnu Fun np, Aoamzg. Tant. pyeen. 48.5 
T SOHE-HDaunu]-BKOporRe⁰v. 10M. JIHT. DYCOR. 32.7 


r. Koporzenuug, Cm. yaar. Tonga. Mx. 
r. Mbxomeili, 10 amg. yaur. Honcnard 3 


a3. THMHaBIN; 


ra Parynrag-Kenuueng, A0M yzar. PpauL. 88.5 


b. PattxepTb, Aostamg. vaür. abMene, 93.; 
r. Ürepruns, J0OMamE. Vaur. Maremarunn: 


r. Teoxoponunzb, KoHy, O,-Zerep6. Hzinep. vungepenr.: 
r. Masımr, conepx. Jıe6®. sah., ZOMAME. JIRT. APN. 48. u MATEMATERE. 


Das Programm 
die Schüler imſtande ſeſen, 


| 


und die Lehrbücher find nach dem bieſigen Regierung-Gymnaſium gerichtet, damit 
alljährlich als Externe ſich der Prüfung zu unterziehen. Im vorigen Schuljahre 
Haben. mehrere Schüler diefer Lehranstalt die Priifung ant Beftanden und enk ſprechende genguiſſe bis zur 4. Klaſſe 
erhalten (da bisher die 4. Klaſſe noch nicht eröffnet war). I u 
werden au. die hebräischen Lehrfächer unterrichtet. Anmeldungen neuer Schüler für beide Vorbereltungsklaſſen, 
für die Je Il, III. und I. Klaſſe werben täglich von 9—2 und von 4—6 Uhr nachmittags entgegengenommen. 


— — — ng er oe eEmEErCTR7 


Außer den obligaloriſchen Gmmnaſial⸗Gegenſtänden 


Heilan ſtaltfür Haut⸗ u. Geſchlechtskrankheiten, Röntgen ⸗ u. Lichtheilinſtitut 
d Drr. L. Falk, Z. Golc und St. Jelnitzki, 


Wulezauska⸗ Straße Nr. 36, (eien dem Palais Kuntze) Telefon Nr. 1481. 
Aufnahme ſtattlonhrer Kranker (in Einzelzimmern und allgemeinen Krankenſälen) vom 2—5 Röl. täglich 
Täglich ambugtoriſcher Empfang unbemittelter Patienten: Konſultation 60 Kop. 


Behandlung mit Röntgenstrahlen, Finſen⸗ und Quarzlicht (nach 
Hochſreguenzſirbmen (D' Arſonbaliſation) 


Prof. Kromeyer), 


Syphilis. Elektriſche Glühlichtbäder. 


An Sonn- und Feiertagen: 8—10 Uhr früh, 12 —½2 mittags. 


Specieller Empfang geſchlechtskrauker Frauen 


Chef des Zivillabinets Wirklicher Geheimer Rat 


Das Mädchen ⸗Gymnaſium 7 


mit Kronsrechten von 


MW. SCHRUBKO 


bringt zur Kenntnis, daß der Termin der Entgegennahme von Aufnahme geſuchen mit den er ſorderli⸗ 
chen Dokumenlen bis zum 25. September (8. Oktober) verlängert wurde. Demnach werden Aufnahme 
geſuche von 5 bis 8 Uhr abends im Gymnaſium an der Srednla⸗Straße Nr. 14 entgegengenommen. 


v. Valentini, Chef des Militäkabinels General 
abjutant Freiherr v. Lynker und Vertreter des 
Auswärtigen Amts Freiherr v. Jeniſch. 


* 


* 
“ 

Wien, 20. September. (P. T.-A.) Heute, 
um 9 Uhr 32 Min. vormittags, traf Kaiſer 
Wilhelm in Götzendorf bei Wien ein und wurde 
auf dem Bahnhofe von Kaiſer Franz Joſef und 
den Erzherzögen ſowie vom deutſchen Bolſchafter 
und den Geſandten Sachſens und Bayerns in 
Wien als auch von öſtereichiſch-ungariſchen Bol ⸗ 
ſchafler in Berlin empfangen. Die Begrüßung 
der beiden Monarchen, die nach kräftigem Hünde ⸗ 
druck ſich zweimal fühten, trug einen überaus 
herzlichen Charalter. Die beiden Kaiſer begaben 
ſich hierauf unter den Klängen der deulſchen 
Nalionalbymne ſowie unter begeiſterten Hurra ⸗ 
rufen der Volksmenge nach Schönbrunn. Sämtliche 
nach Schönbrunn führende Straßen waren delo 
riert und mit Flaggen geſchmückt. 
treffen im Schönbrunner ⸗Palais wurde Kaiſer 
Wilhem von Palais- und Zivilchargen empfangen. 
Nach Vorſtellung der Anweſenden und Abſchreilen 
der Ehreuwache begaben ſich Kaiſer Wilhelm und 
Kaiſer Franz Joſef ins Palais, wo ſie von den 
Erzberzoginnen begrüßt wurden. 

Wien, 20. September. (P. T. » A.) Kaiſer 
Wilhelm empfing im Schönbrunner Palais den 
Miniſter des Aeußern Grafen Aehrenthal, die 
Miniſterpräſidenten Oeſterreichs und Ungarns, die 
Hofchargen ſowie eine Deputation der Offiziere 
des 7. Huſaren⸗Regiments, deſſen Chef er iſt. 
Die Deputation überreichte Kaiſer Wilhelm an⸗ 
läßlich ſeines 25jährigen Jubiläums als Chef des 
Negiments einen Ehrenſäbel. Gegen 
fand ein Frühſtück ſtatt, dem beide Kaiſer, die 
Erzherzöge und Erzherzoginnen ſowie die Suite 
beider Kaiſer beiwohnten. 

Wien, 20. September. (P. T. - A.) Kaiſer 
Wilhelm verlieh den höheren militäriſchen 
Chargen Orden. 

Wien, 20. September. (P. T. . A.) Graf 
Aehreuthal wurde nach dem offiziellen Empfang 
von Kaiſer Wilhelm in längerer Audienz 
empfangen. 


Der Papſt gegen 
den Modernismns. 


Rom, 20. September. 

Der Papſt hat an Profeſſor Decurtino in 
Freiburg (Schweiz), den Verfaſſer einer Studie 
über den literariſchen Modernismus, einen Brief 
gerichtet, in dem er ſchreibt, er habe mit lebhaf ⸗ 
tem Schmerz die von den moderniſtiſchen Schrift ⸗ 
ſtellern in Form von Romanen, Erzählungen 
und kritiſchen Eſſays unternommenen Verſuche 
beobachtet, die gegen die katholiſche Kultur oder 
die Einheit des wahren Glaubens gerichtet ſeien. 
Der Papſt empfiehlt in dieſem Schreiben den ka⸗ 
lholiſchen Erziehern und Schriſtſtellern, dieſe 
Bewegung zu bekämpfen, ſei es dadurch, daß ſie die 
Vorteile der katholiſchen Kultur hervorheben, die 
ſtets durch die Kirche und iusbeſondere durch bie 


Blutunterſuchung bei 
Sprechſtunden der Ambulanz: Wochentags: 8—9 
Uhr früh, 12 —½2 Uhr mittags und 7—8 Uhr * 
1006 


(Ordinierende Aerztin: Frau Dr. med. 
SAND-TENENBAUM) am Montag. 


Mithvoch und Freitag von /6—½7 Uhr nachmittags. 


Bekanntmachung! 


Der Chef des Lodzer Post- und Telegtaphen- 
komptoirs macht bekannt, dass am (13.) 26. Sep- 
tember a. c. um 11 Uhr vormittags im Postge- 
vaude eine Lizitation bezüglich der Lieferung von 
Steinkohle zur Beheizung des erwähnten Posige- 
bäudes stattfinden wird, wozu die interessierten 

2 


„Urania⸗Theater“ 


Aich grandioſe Familien⸗Baricte⸗Vorſtellungen. 


An und 16. ſeden Monats neue Artiſten und neue 
Bilder. — Gegenwärtiges Programm im Inſe raten tel 


SOPHIE KRONENBERG, 


ehemalige Schülerin der Königlichen Aka- 
demie der Künste zu Berlin, Hochschule 
für Musik, erteilt 


Klavier-Unterricht 


in russischer, polnischer und deutscher 
Sprache Anfängern und Vorgeschrittenen. 
Zawadzkastrasse 35, Ill. Stock. 9032 


— 


Sesang - Olavier. 


Wiederbeginn des regelmüßigen Unterrichts 
a Clara Pöpperl, 


Orla 3, W. 7. Oratorien- u Konzerſſängerin. 
Sen 


| Sonnen-Aufgang 5 U. 44 M.] Mond-Aufg. 7 U. 11 M 


21. September. 


Sonnen⸗Unterg. Gm 1, | Mondelint. „ 25 „ 
Gedenk- und denkwürdige Tage. 

1908 f Pabl de Sarafate, berühmter Geiger. 1904 
Fuerlicht Krönung Königs Peter I. zu Belgrad. 1869 
Brand des von Semper erbauten Dresdener Hoſtheaters. 
1860 + Arthur Schopenhauer zu Frankfurt a. M. Be⸗ 
kannter Philofoph. 1746 Eroberung von Madras durch 
die Franzosen. 1558 f Saljer Karl X. im Kloſter von 
San Yufte bei Plancencia. 1497 Gründung der Stadt 
Annaberg in Sachſen. 1452 » Girolamo Savonarola zu 
Ferrara. Berühmter italientjher Reformator. 


Kaiſer Wilhelm in Ungarn. 


Kaſſer Wilhelm hat ſich, wie aus Mohaes le⸗ 
legraphiert wird, auch am Sonntag ſchon früh 
um 4 Uhr auf die Jagd begeben. Um 9 Uhr 
wurde in dem Kapellzimmer des Jagdſchloſſes 
eine Meſſe abgehalten, der der Erzherzog Friedrich 
mit der Familie beiwohnte, um 11 Uhr war in 
einem vor der Burg aufgeſchlagenen Zelt evange 
liſcher Goltesdienſt, au dem der Kaiſer mit Ge- 
ſolge und auch Erzherzog Friedrich nebſt Familie 
teilnahmen. Nachmittags begab ſich der Kaiſer 
abermals auf die Pürſch, ebenſo heute früh um 
5 Uhr. Die Abreiſe nach Wien erfolgt heute 
abend. Die zum Ehrendienſt bei Kaiſer Wilhelm 
befohlenen Herren werben ſich ſchon in Baden bei 
ihm melden. Der Botſchafter v. Tſchirſchey und 
der Militärattachs Graf v. Kageneck fahren dem 
Kafſer bis Wiener⸗Neuſtadt entgegen. 

Im Geſolge des Kaiſers werden ſich befinden: 
Oberhofmarſchall Graf zu Eulenburg, General⸗ 
adjutant Generaloberſt v. Pleſſen, die Flügeladju⸗ 
tanten Oberſtleutenant v. Friedeburg und Major 
Freiherr v. Holzing⸗Berſtett, Leibarzt Dr. Niedner. 


Päpſte geſchützt worden ſei, ſei es, 
mitarbeiten an rechtgläubigen literariſchen Publi⸗ 
katſonen. 


Nenizelos’ Empfang 


in Athen. 


Athen, 20. Sepiember. 

Veuizelos traf geſtern nachmittag um 6 Uhr 
auf dem Dampfer „Spetzai“, mit dem ſich eine 
Anzahl ſeiner Freunde und Deputationen zu 
feiner Einholung nach Samen begeben hatte, im 
Piräus ein. Die Menge, die feine Ankunft am 
Hafen erwartete, zählte nach vielen Tauſenden. 
Es wimmelte von feſtlich geſchmückten Barken, 
und die Dampfer umſchwärmien das Schiff. Ein 
ſchöner und begeiſterter Empfang war der erſte 
Willkommengruß für den Staalsmaun, an den 
ſich die letzten und ſicherſten Hoffnungen Grie 
chenlands klammern. Eingekeilt in der be 
geiſterten Menſchenmenge legte Venizelos zu 
Fuß den kurzen Weg vom Hafen nach dem 
Bahnhof zurück, von wo er nach Athen weiter» 
fuhr. Auch hier fand ein Empfang durch eine 
unüberſehbare Menſchenmaſſe ſtatt. Stürmiſche 
Ovationen wurden ihm dargebracht, ſein Weg 
nach dem Hotel glich einem Triumphzug. Vom 
Balkon ſeines Hotels, das an dem herrlichen 
Konftitutionsplag zu Füßen des Königlichen 
Schloſſes liegt, hielt Venizelos eine Begrüßungs 
und Programmrede, die von dem dichtgedrängten 
Publikum bis in den letzten Winkel des Platzes 
verſtanden und immer wieder von toſendem Bei⸗ 
fall unterbrochen wurde. In dieſer Rede ſagte 
Venizelos zunächſt, die Urſachen der elenden 
Lage, in der das Land ſich befinde, et die 
ſchlechte Verwaltung in allen Zweigen. Er 
tadelte die gegenwärlige äußere Politik, die Grie⸗ 
chenland immer eroberungslüſtern zeigte und es 
gegen die anderen Balkanſtaaten ins Hintertreffen 
brächte. Dann wies er den Vorwurf zurück, 
daß er dynaſtiefeindlich ſei, beteuerte feine Er · 
gebenheit für das Königshaus, wenngleich auch 
die könialiche Gewalt augenblicklich ibre aroße 


Mittag 


daß ſie 


f in⸗ nalverſammlung nur eine 
Beim Eine | f 8 


verſtünde 
eine Weiſe 
im Einklang mit den Intereſſen 


politiſche Macht nicht zu gebrauchen 
Sie wilrde leider nicht immer auf 
ausgelbt, die 
der Nation ſei. Endlich ſagte Venizelos über 
die Nationalverſammlung, daß ſie die Form 
des Staatsweſens, das Königtum und die Re⸗ 
ligion nicht aurühren, ſich aber auch nicht auf 
die Reviſion der bereits beſtimmten Artikel der 
Verſaſſung beſchränken dürfe, ſondern auch andere 
nichtfundamentale revidieren mußte. Zum Schluß 
ſorderte Venizelos das ganze Volk zu Ruhe auf, 
Dies ſei auch ſein Programm. — Die Stadt 
war uuter militäriſchen Schutz geſtellt, das könig⸗ 
liche Palais war durch berittene Gendarmerie ab⸗ 
geſperrk. — Der heutigen Kammerſitzung ſieht 
man mit einiger Unruhe entgegen. Die Anhänger 
einer konſtitnierenden Verſammlung bereiten neue 
Skandalſzenen vor, falls die Verteidigungsfrage 
wieder hinausgeſchoben wird, und ebenſo für den 
Fall, daß fie überſtimmt werden und die Natior 
revidierende Kammer 
wird. Es wird aufs beſtimmteſte verſichert, daß 
der König feſt entſchloſſen iſt, die Naſionalver⸗ 
ſammlung wieder aufzulöſen, wenn neue Tu⸗ 
multe eulſtehen ſollten. Auch würde er einer 
Umwandlung der Verſammlung, aus einer revi⸗ 
dierenden in eine konſtitnierte niemals zuſtimmen. 
ar Situation iſt demnach unbedingt kritiſcher 
als je. 

Athen, 20. September. (P. TU.) Die 
Nationalverſammlung nahm den Autrag betreffs 
des Eides auf die Konſtilntion an. Die Frage 
über die Umwandlung der revidierenden Verſamm⸗ 
lung in eine fonftitnierte wurde bis zur Wahl 
der Vereidigungskommiſſion hinausgeſchoben. 


Der Flug über den 
implon. 


Brig, 20. September. 

Der Aviatiker Chavez unternahm geſtern friih 
um 6 Uhr 18 Minuten auf feinen Bleriotmo⸗ 
noplan als erſter einen Verſuch für den Flug 
über den Simplon. Der Himmel war bedeckt, 
der Wind wehte nur ſehr ſchwach. Nach 12 
Minnien mußte aber Chavez, nachdem er eine 
Höhe von etwa 700 Meter erreicht hatte, wieder 
zurückkehren, da es zu kalt war. Um 6 Uhr 
32 Minuten unternahm Wehmann einen Probe ⸗ 
flug. Nach dem offiziellen Bericht hat Chavez 
eine Höhe von 2300 Meter über dem Meere 
erreicht. 

Weitere Einzelheiten über die heutigen Flug; 
verſuche berichtet uns noch folgendes Telegramm 
unſeres Mailänder Korreſpondenlen: 

Mailand, 20. September. 

Geſtern morgen gegen ſechs Uhr ſtieg vom 
Briger Flugplatz Chavez auf. Zehn Minuten 
ſpäter folgte ihm Weymann. Chavez erhob ſich 
auf 700 Meter in der Richtung gegen den 
Simplon und blieb ungefähr eine Viertelſtunde 
in der Luft. Dann ging er wieder nieder. Er 
erzählte, daß Nebel und ſtarker Wind die 
Alpenüberfliegung ausſichtslos gemacht Hätten, 
Aehnlich äußerle ſich Weymann, der 500 Meter 
hoch ſtieg und wenige Minuten nach Chavez eben, 
falls zurückkehrte. 


Die Wirkung des Kongreß⸗ 
Verbotes in Aegypten. 


Kairo, 20. September. (Spez.⸗Tel) 

Das Verbot der franzöſiſchen Regierung, den 
jungägyptiſchen Kongreß in Paris abhalten zu 
dürfen, hat unter den hieſigen Nationatiften 
großes Ueberraſchen und tiefe Entrüſtung hervor ⸗ 
gerufen. Man bedauert, daß das „Land der 
Freiheit“ Frankreich ſich von Eugland ins 
Schlepptau nehmen läßt und glaubt nicht den 
Verſicherungen der franzöſiſche Peſſe, wonach das 
Verbot keinesfalls auf Betreiben Englands fondern 
aus freien Stücken erfolgt iſt. 

Der „Lewa“ ſchreibt bei Erörterung des Ver ⸗ 
boles: „Es iſt geradezu ein Verbrechen gegen 
Frankreich, wenn die engliſche Regierung von dem 
Lande, in dem die Märtyrer der Freiheit ihr 
Blut ſtrömen ließen, verlangt, daß es einen 
Nationalkongreß der Jungägypter unterſagt. 

„El Alam“ veröffentlicht eine Meldung, der⸗ 
zufolge das Verbot auf Betreiben Englands er⸗ 
folgt fein ſoll. 

„Miſr“ kündigte mit Trauerrand den Tod 
der Freiheit in Frankreich an und gab dem 
Mörder derſelben, Großbritannien, feine Ber 


achtung zu erkennen 

Die koptiſche Preſſe des Landes dagegen 
empfindet über das Kongreßverbot große Ge⸗ 
nugtunng. Die Kopten fürchten die Herrſchaft 
der Jungägypter und ſtehen auf Seiten ihrer 


Gegner. 


Deutſch⸗ſchweizeriſcher 
Grenzzwiſchenfall. 


Beru, 20. September. 


Ein neuer Grenzzwiſchenfall erregt hier Auf. 
ſehen. Dem badiſchen Grenzauffeher Meyer in 


Mittwoch, den (8.) 21. September 1910, 


Ronftanz wurde mitgeteilt, daß in Kreuzlingen 
(Schweiz) ein gewiſſer Huſſchmid wohne, der 
Saccharinſchmuggel treibe. Um die Idenkität 
Hufſchmids ſeſtzuſtellen, begab ſich der genannte 
deutſche Beamte zu Frau Huſſchmid in Krenzlin⸗ 
gen und ließ ſich von ihr die Phokographie ihres 
Maunes vorweiſen. Frau Hufſchmid hatte keine 
Ahnung, daß ſie es mik einem ausländiſchen Be⸗ 
amen zu tun hatte. Sie zeigte das Bild ihres 
Mannes anſtandslos. Kurz darauf wurde Huf⸗ 
ſchmid, als er eines Tages in Konſtanz weilte, 
verhaftet. Da es ſich im Fall Huſſchmid um ein 
Zollvergehen handelt, die Schweiz aber ebenſo 
wie alle anderen Staaten für ſolche keine Rechts⸗ 


hilfe gewährt, halten die Schweizer Zeſtungen die 
deutſchen Beamlen 
Heinz vom Infanterje⸗Regiment Nr. 45, 


Gebiels verletzung durch den 
für um ſo gravierender. 


Joſef Nninz f. 


Wien, 20. September. Der 
nröhte Schauſpieler am Wiener 
Burgtheater, Joſef Kauz, iſt 
hente nach längeren ſchweren 
Leiden verſchieden. 


Am 2. Jaunar 1858 zu Wleſelburg in Une 


garn geboren, debntierte Koſſef Kainz 1978 | 


in Wien, 1878/77 am Leipziger Stadliheater, 
1877/80 am Meininger Hoftheater, 1880/83 am 
Münchener Hoftheater, daun am Dentſchen und 
ſpäter am Berliner Theater in Berlin. Nach 
längeren Gaſtſpielreiſen wurde Joſef Kainz im 


Joſef Kainz. 


Jahre 1892 wiederum Mitglied des Deulſchen 
Theaters und gehörte hierauf ſeit dem Jahre 
1899 dem Perſonalbeſtande des Wiener Burg ⸗ 
theaters an. Ein hervorragender Vertreter jn⸗ 
gendlicher Helden und Liebhaberrollen, kreierte 
Joſef Kainz aber auch mit großem Erfolge 
Charakterrollen. Vermählt war Joſef Kainz 
zwei mal, u. z. das erſte mal im Jahre 1886 
mit der deulſch⸗amerikaniſchen Schriftſtellerin 
Sarah Hutzler ( 1893) und ſeit 1898 mit 
Margarethe Nauſen (Nathanſon). 


Arthur Schopenhauer. 


Zu feinem 50-ten Todestag 
am 2 1. September. 


Unter allen philoſophiſchen Syſtemen kann 
man eigentlich nur von einem behaupten, daß es 
die Gegenwart beherrſche: von dem Schoppen⸗ 
hauerſchen, dae man kurz als „Peſſimismus“ zu 
bezeichnen pflegt. Da heule fünfzig Jahre ver⸗ 
Hoffen find ſeit dem Tode des Philoſophen, fo 
bringen wir heute ſein Bild. 

Arthur Schopenhauer war der Sohn der ber 
kannten Schriſtſtellerin Johanna Schopenhauer, 
die anch zu Goethe in Beziehungen trat und 
rühzeitig an den 20 Jahre älteren Bankier 
Schopenhauer verheiratet wurde. Am 22. Sep⸗ 
tember 1788 in Danzig geboren, bildete ſich der 


zu 


Arthur Schopenhauer. 


Sohn zunüchſt nach des Vaters Willen in Frauk⸗ 
reich, England und Hamburg für den Kauf 


manusſtand aus und machte mit den Eltern 
längere Reiſen, zeigte indeſſen wenig Geſchmack 
für das Geſchäft. Als daher der Vater frühzeitig 
ſtarb, entſchied ſich der 21jährige Jüngling für 
die Gelehrtenlaufbahn und zwar für die Philo⸗ 
ſophie. Er ſtudierte in Göttingen, Berlin und 
Jena, machte nach Beendigung feiner Stundien 
eine Reiſe nach Italien und habilitierte fich dann 
in Berlin als Philosoph. Aber er erlebte wenig 
Freude an ſeiner akademiſchen Lehrtäligkeit, wohl 
weil er durch fein inzwiſchen veröffenllichtes 
Hauptwerk „Die Welt als Wille und Vorſtellung“ 
(Leipzig 1819) der damals herrſchenden Rich⸗ 
tung den Fehdehaudſchuh hingeworfen hatte. Er⸗ 
bittert zog er ſich nach Frankfurt a. M. zurück, 
das er für Deutſchlauds geſündeſte Stadt erklärte, 
und leble hier als Privat gelehrter bis zu feinen 
am 21. September 1860 erfolgten Tod. 


! 
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Freilaſſung der deutſchen 
Offtziere in Moskau. 


Petersburg, 20. September, 
Zur Mosfauer Verhaftung der preußiſchen 
Offiziere erfahre ich von amllicher Stelle, daß 
beide Offiziere, die die ruſſiſche Sprache erlernen 
wollten, bereits am Donnerſtag freigelaſſen wur ⸗ 
den. Der Sachverhalt iſt folgender; Leutnaut 


Wenzel vom Telegraphenbataillon Nr. 1 ſchante 


den Manövern in der Umgegend von Moskau 
inlereſſiert zu und erregte den Verdacht der Spio⸗ 
nage. Er wurde daraufhin verhaftet, Leutnant 
der in 
Moskau mit ſeinem deutſchen Kameraden ver⸗ 
kehrte, schien ebenfalls verdächllg. Die Behörde 
hielt bei ihm Hausſuchung ab und beſchlag ⸗ 


| nahme feine Briefſchaften. Am Donnerſtag wur⸗ 
den die Oſſtziere aus der Haft eullaſſen, 


da bet 
ihnen kein Belaſtungsmaterial gefunden wurde. 
Jedoch wurde Leilinant Wenzel aufgefordert, 
Rußland zu verlaſſen. 


Engliſche Arbeitswillige an 
Stelle der ſtreikenden Seeleute 
in Stettin. 


London, 20. Seplember. 

Von 70 als Erſatz ſür ſtreikende beutfche 
Seeleute in Stettin aus London nach Hull ge⸗ 
brachten engliſchen Matroſen und Heizern ſind 
nur noch 40 nach Stettin abgegangen. Die übri⸗ 
gen wurden auf Koſten der hieſigen Seemann ⸗ 
und Helzvereinigung nach London zurfückgeſchickt. 
Dieſe behauplen, fie hätten ſich nur dadurch von 
dem deutſchen Agenten verführen laſſen, nach Hull 
zu kommen, daß man ihnen fante, fie ſollten für 
einen in Hull liegenden deutſchen Dampfer ger 
heuert werden. Als ſich in Hull das Gericht 
verbreilete, daß der Dampfer „Spero“ mit 200 
Streilbrechern nach Steltin abgehen follte, ent» 


ſtand in den beteiligten Kreiſen große Aufregung, 


und bei der Ankunft des die bei weitem gerin⸗ 
gere Anzahl Arbeitswilliger bringenden Zuges 
kam es zu mehr lebhaften Auftritten, die vor 
dem Zuchſpolizeigericht ihren Abſchluß finden 
dürften. Der Präſident der Matrojen- und Hei⸗ 
zerunion, Wilſon eilte aus London herbei, um 
weitere Verſchiffungen von engliſchen Seeleuten 
zu verhindern. 


Chronik u. Lokales. 


* Der Gouverneur von Petrikau erließ 
an die Lodzer ſtädtiſche Polizei einen Befehl 
nachſtehenden Juhalts: „Am 18. August a. St. 
verſchied der jüngere Schutzmann des 5. Fabrik⸗ 
bezirks der Lodzer Polizei Miron Zimbaljuk 
infolge Schußwunden, die ihm bei Ausübung 
feiner Dieufipffichten von einem Uebeltäter zuge · 
fünt wurden. Mit tiefer Trauer ſah ich dieſen 
beſcheidenen Helden aus dem Beſtande der Lodzer 
Polizeimannſchaft ſcheiden. Ich nehme die Gele ⸗ 
genheit wahr, mich nun au feine Kameraden und 
Vorgeſetzten zu wenden. Möge der heldenhaſte 
Tod Zimbaljuks eine unauslöſchliche Spur in un⸗ 
ſerem Gedächtnis hinterlaſſen. Möge er auch 
daran erinnern, daß die Feinde der Ordnung 
ihre verbrecheriſchen Anſchläge noch nicht aufge: 
geben haben, daß ihre Wut und ihr Haß ſtels 
bereit iſt, ſich gegen euch zu richten, wenn ihr 
dem Beſtreben nicht den gehörigen Widerſtand 
entgegenſetzt. Legt die Hände nicht in den Schoß: 
euch ſteht noch mancher Kampf mit dem verbor⸗ 
genen Feind bevor! Vergeſſel auch nicht, daß 
dies nicht nur euer perſönlicher Feind iſt, ſondern 
auch derjenige der ganzen friedlichen Bevölkerung, 
die ihr zu befhligen habt. Seid überzeugt vom 
Erfolg des Kampfes. Um das Ziel zu erreichen, 
beobachtet ſcharf alle übelwollenden Leute, laßt 
fie nicht entkommen. Im Falle der Selbſtvertel⸗ 
digung ſtellt euren Mann, greiſt dreiſt nach der 
Waffe, beſonders aber: wirkt gemeinſam. Seid 
einander behilflich, mit vereinten Kräften die 
Ordnung aufrecht zu erhalten, und daun wird 
eure gerechte Sache keinerlei feindliche Macht 
brechen.“ 

* Schulangelegenheiten in Lodz. Unler 
dieſer Spit marke ſchreibt der „Kurj. Warſch.“ 
folgendes: Auf der letzten Sitzung der polniſchen 
Schulkommiſſion wurde beſchloſſen, ſich an den 
Chef der Lodzer Schuldireklion mit der Bille um 


die Erlaubnis zu wenden, in den ſtädliſchen Ele⸗ 


mientarſchulen auch des Nachmittags Unterricht 


erteilen zu dürfen. Es handelte ſich darum, den 


Unterricht für einen größeren Kontingent von 
Kindern zugängig zu machen, wie bisher, da die 
Zahl der Schulen nubedingt unzureichend iſt. 
Der auf der Sitzung anweſende Juſpektor der 
Volksſchulen proteſtierie gegen dieſe Beſchluß⸗ 
faſſung und erklärte, daß er ſich nie mit der Ein 
führung eines Nachmittagsunterrichts in den Ele ⸗ 
mentarſchulen einverſtanden erklären würde, da 
dies, feiner Anſicht zufolge, die Bedeutung des 
Bildungsniveaus herabſetzen würde, denn die 
Kinder würden nur ſehr kurz mit dem Unterricht 
beſchäſtigt ſein. Sodaun würde dies zu einer 
übermäßigen Arbeitsbelastung des Lehrers bei · 
tragen. Der Inſpeklor der Volksſchulen Hätte ſich 
eventuell auf einige Zeit mit der Bitte der Schule 
kommiſſion einverſtanden erklärt, allein unter der 
Bedingung, daß fie ſich verpflichte, im Laufe 
einiger Jahre beſondere Schulgebäude zu errichten. 
Die Ausführungen des Volksſchulinſpeklors über 
zeugten die Mitglieder der polniſchen Schulkom⸗ 
miſſiou nicht. Sie zogen ihre erſte Beſchluß⸗ 
aſſung nicht uur nicht zurück, ſondern beſchloſſen, 
fie an die Lehrdirektion unter entſprechender Moli⸗ 
vierung einzuſenden. Unter anderm widerlegt die 
volniſche Schultommiſſion in ihren Motiven den 


Vorwurf des Volksſchulinſpektors, als würde die 
Einführung des Nachmittagsunterrichtes in den 
ſtädtiſchen Schulen zur Herabminderung des Bil⸗ 
dungsutveaus beitragen und die Lehrer übermäßig 
belaſten. 

Die Lehrer der ſtädtiſchen Schulen empfangen 
ein jo geringes Gehalt, daß fie in den ſchul⸗ 
freien Stunden ſowieſo Peſvalunterricht erteilen 


müſſen, denn ſonſt Hätten fe nicht wovon zu 
leben, alſo kann ſte die Einführung des Nach ⸗ 


mittagsnuterrichts, natürlich gegen Exirahonorar 
nicht mehr belaften, wie die Unterrichtserteilung 
in der Stadt. Was die Befürchtung des Volks⸗ 
Schulinſpektors anbelangt, daß durch die Biufith- 
rung des Nachmitkagsunterrichtes das Bildungs ⸗ 
niveau ber Ntäbttichen Schulen finken wllede, fo 
teilt die polniſche Schulkommiſſion auch dieſe 
nicht, ſondern iſt im Gegenteil der Anficht, daß 
ſich das Niveau heben wird, da die Kinder den 
Unterricht in kleineren Parken genſeßen werden, 
wie dies gegenwürtig der Fall iſt. 

Die Erlaubnis zu der Einführung des Nach⸗ 
mittagsunterrichts in den ſtädtiſchen Schulen da 
non abhängig zu machen, oh die Schulkommiſſton 
ſich zu der Erbauung von Schulgebäuden vers 
pflichtet, heißt die ganze Angelegenheit hiuaus⸗ 
ſchieben ... ad calendas graecas, denn die 
Schulkommiſſton verfügt über keine 
tel, daß fie gegenwärtig au dle Errich ; 
tung ſpezieller Gebäude denken könnte. Indeſſen 
iſt die Augelegenhelt jedoch äußerſt dringend, da 
infolge mangels an Schulen taufende Kinder gar 
feinen Unterricht genießen lönnen, was die 
Schulkommiſſion wenigſtens tellweiſe zu verhlüten 
beſtrebt iſt. 

* Nekrolog. Geſtern verſchted in Lodz 
nach kurzem Leiden der Induſtrielle und Bürger 
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unſerer Stadt David Cohn im Alter von 


57 Jahren. Der Verſtorbeue, der in unſerer Nach⸗ 
barſtadt Pabianſce geboren war, kam frühzeitig 
nach Lodz und hat ſich der dam als hier alıfe 
blühenden Induſtrie gewidmel. Vor dreißig 
Jahren gründete er mit wenigen Mitteln ein 
Wollwarenunternehmen, daß er baut feinem 
eifernen Fleiß und unermüdlichem Streben auf 


in eine Alktiengeſellſchaft mit einem Grund⸗ 
lapital von einer Million umgewandelt werden. 
Ruhig und beſcheiden arbeitete der Heimgegangene 
ohne beſonders in die Oeffenklichkeit hervorzu · 
treten. Für feine Angeſtellten war er ſtels ein 
liebevoller Chef und Berater. Sein Audenken 
wird in Ehren erhalten 
Frieden ! 

* Vom Börſenkomitee. Dem Lodzer 
Börſenkomitee ging vom Miniſterium des Hau⸗ 
dels und der Induſtrie ein Zirkulär in Sachen 
der Eröffnung einer amerfkaniſchen Bauk in 
Rußland zu. Das Zirkular wurde auf Grund 
der Rapporte abgefaßt, welche der General⸗Kon⸗ 
ſul der Vereinigten Staaten in Moskau er⸗ 
ſtattete. Der General⸗Konſul der Vereinigten 
Staaten in Moskau regie in einem feiner Nap⸗ 
porte das Projekt der Eröffnung einer ruſſiſch⸗ 
amerikaniſchen Bank an. Die gewöhnlichen Bank⸗ 
operationen in Rußland, wie die Erledigung von 
Transferten, der Wechſeldislont u. ſ. w., können 
für die Amerikaner kein größeres Geſchäft bilden, 


des ruſſiſch⸗amerikaniſchen Handels führen würde. 
Eine ſolche Bank müßte vor allen Dingen die 
Vermiltler im Baumwollhandel zwiſchen Ruß⸗ 
land und den Vereinigten Staaten beſeitigen. 
Gegenwärlig zahlen die Beſitzer der ruſſiſchen 
Fabriken, die wollene und baumwollene Waren 
produzieren, bedeutende Summen zu gunſten 
ausländiſcher und ruſſiſcher Handelsvermittler; 
außerdem kommt ihnen auch das Syſtem der Ne- 
gulierung der Rechnungen tener zu ſtehen. 
Hierbei iſt in Erwähnung zu ziehen, daß der 
Baumwollhandel verhältnismäßig noch gar nicht 
gut organiſtert iſt, da die amerikaniſchen Ex⸗ 
porteure und die ruſſiſchen Abnehmer zu den 
erſtklaſſigen Handels firmen gehören. Hier er ⸗ 
öffnet ſich ein weites Feld für die künftige 
Tätigkeit der Bank. Die Regelung der tech 
niſchen Seite dieſer Angelegenheit, im Verein mit 
anderen Mitteln, welche die Bank fundamen⸗ 
tieren könnte, würde zur Entwicklung des ruſſiſch⸗ 
amerikaniſchen Handels und zur Belebung des 
Imports amerikantſcher Judnſtrieerzeugniſſe bei⸗ 
tragen, wie z. B. kandwirtſchaftlicher Maſchinen 
und ihrer Beſtandteile, Schreibmaſchinen, ander⸗ 
ſeits aber auch den Export von Leder, Wolle, 
Pelzwerk, Leinen u. ſ. w. aus Rußland. Ferner 
wäre es Aufgabe der amerikaniſchen Bank, der 
Anſicht des General Konſuls zufolge, das ame ⸗ 
rikaniſche Kapital zur Explollation der nalür⸗ 
lichen Reichtümer Rußlands zu ermuntern, zum Bau 
von Eiſenbahuen und Kanälen, ſowje zur Kir 
nanzierung verſchiedener Anleihen. Der Anſicht 
des Generalkonſuls zufolge, müßte die ruſſiſch⸗ 
amerikaniſche Bank durch die Verſchmelzung mit 
irgend einer bereits beſtehenden Kredilinſtitution 
erfolgen, die im Lande ſchon ihr Abteilungsnetz 
orgaulſtert hat. Die Vereinigung des verbeſſerten 
Arbeitsſyſtems der amerikaniſchen Bankiers mit 
den Erfahrungen und Kennlniſſen der örtlichen 
Ruſſen würde den Erfolg ſichern. 

Debit⸗Eutziehnng. Die Nachricht in 
unſerer geſtrigen Abend⸗Ausgabe von der erfolg ⸗ 
ten DebilEnkziehung für das „Berliner Tage ; 
blatt“ beſtätigt ſich. Die geſtern abend fällige 
Ausgaben des genannte Blattes find bereits aus⸗ 
geblieben und von der Poſt aus wurde der Were 
merk gemacht, daß dem „Berliner Tageblatt“ das 
Debit in Rußland entzogen worden iſt. — Das 
„Berliner Tageblatt“ hatte in Rußland und Po⸗ 
len eine ſehr große Verbreitung. 

Normalzeit in Lodz. Wie wir er 
fahren, ſollen wir endlich in Lodz, dank der 
Initiative des rührigen Direktors an der hie⸗ 
ſigen Tramwaygeſellſchaft, Herrn Wilkowski, eine 
Normalzeit erhalten. Der hieſige Uhr ⸗ 
macher Herr Ruſſak, der ſich einzig am Platze mit 
der Herſtellung eleitriſcher Ubren beſchäftiat, sit 


bleiben. Er ruhe in | 


iedoch die Eröffnung einer Bank würde für fie | 
ein unerſetzliches Mittel fein, das zur Belebung 


von der elektriſchen Tramway⸗Geſellſchaft beauf 
tragt worben, eine clektriſche Stadtuhrenaulage 
hertuſtellen. — Die Hauptuhr, die mit einem 
malematiſchen Kompenſaſſonspendel verſehen Fer 
wird, ſoll ſich in der Zentrale befinden, und von 
dieſer aus werden Drähte in die Stadt gezogen, 
wo ſich mehrere Straßenußhren mit elektriſchen 
Junenbeleuch tung eingerichtet, befinden werden 
Es wäre wlluſchenswert, daß ſich bei dieſer Gelegen 
heit die Sladtverwaltung mit der Tramway⸗ 
Geſellſchaft in Verbindung ſetzte und eine elel. 
triſche Turmuhr im Magiſtrat zu dieſer An⸗ 
lage anſchließe. Wir hätlen daun eine richtige 
und Übereinſtimmende Reit in ganz Lodz. 

* Der Winter naht. Vorgeſtern hat der 


Winter feine Wifltenkarte abgegeben in Form 
eines Frühreifes. Jetzt iſt es Zeit, daß der 


Blumenfrenmd feine Topſpflanzen aus dem Freſen 
in, ein ſchützendes Zimmer bringt. Weiche 
Pflanzen wie: Pelargonien, Fuchſten, Chryſan⸗ 
themen nſw. mllſſen zuerſt eingeräumt werden, 
daun folgen die hücteren Pflanzen wie Lorbeer, 
Miyrtben, Hortenfien, Jucea nach. Man gewöhne 
die Pflanzen langſam wieder aus Zimmer, iu 
dem maß durch Fenſteröffnen liiftet, Solche 
Pflanzen, wie Chryſauthemen, die uns blos mit 
ihren Blumen erfreuen, brauchen zu deren Eut⸗ 
wickelung viel Waſſer. Alle anderen Pflanzen, 
die nicht blühen, halte man müßig feucht fm 
Winter. So wie der Meuſch, fo braucht auch 
jede Pflanze Luft und Licht zu ihrem Gebeiher 
de mehr Licht, je mehr Lehen. 

* WVereinsnachrichten. Einer ber älteſten 
Geſang⸗Vereine in unſerer Stadt iſt der katholiſch⸗ 
deulſche Geſangverein „Cäctlie “. Bisher 
beſtand dieſer Verein als Rirchenchor bei der 
heil. Rreuzkirche auf Grund des Geſetzes, das 
den Kirchen geſtattet, ihre eigenen Geſangchbre 
zu beſihen. Schon ſell langer Zeit waren daher 
die Vorſtände des Vereins bemlüht, für den Ver⸗ 
ein behördlich beſtätigte Statuten auszuwirken, 
was nun auch nach vielen Mühen endlich ge 
lungen iſt. Dieſer Tage gingen dem Verein die 
neuen, vom kalholiſchen Konfijtorium und vom 


Ministerium der Innert Beftäligten Statuten zu, 
die heutige Höhe brachte. Das Unternemen ſoll 


Einen 
durch 


weiteren Fortſchritt hat der Verein dar 
zu verzeichnen, daß er ſeit einiger Zeit 
fein eigenes Vereinslokal an der Nawrotſtraße 
Nr. 32 beſitzt. Bisher konzentrierte ſich das 
Vereinsleben in den Räumen der Pfarrkanzlek. 


In der Redaktion 


eingegangene Spenden. 


Für den kranken Tuchmacher Wilhelm Gebel 
in Radogoszez, Brzezinskaſtraße Nr. 17, gingen 
uns ferner zu, von Herrn R. D. N. 3. Mit 
den früheren 2 Rbl. bisher im Ganzen 5 Rbl. 

Au Stelle von Kränzen auf das Grab des 
Herrn Emil Geyer: 

Für die Unfall⸗Retlungsſta⸗ 
ſtation von der chemiſchen Fobrit Kalle & Co. 


25 Rbl. 

Für den chriſtlichen Wohltä⸗ 
tigkeits verein 15 Rol. und für den 
jüdiſchen Wohltätigkeitsverein 
15 Rbl. von Herrn Ch. Janowski. 

Für das An na- Marien ⸗Hoſpital 
10 RL, für Kochanswka 10 NEL, und für 
das Erholungsheim Uzdrowisko (Bitte 
Cholim) 10 Rbl, von Herrn Emanuel Rieſenberg. 

Für Bikur Cholim an Stelle eines 
Kranzes auf das Grab des verſtorbenen 
Herrmann Seidemaun in Zawiercle 3 NEL, von 
Herrn Daniel Koniarski. 

Für Üzdrowisko 1 Röhl. von Herrn 
A. M. Golomb und für das jübüſche Wai ⸗ 
ſenheim 1 Röl. von Herrn M. Oppenheim, 
beide Beträge an Stelle einer Depeſche zur 
Hochzeit von Frl. Judelewiez mit Herrn Boſſak 


Kunſtnachrichten, Theater u. Muſſk. 


Thalia⸗Theater. Wie ſchon des öfteren an 
bieſer Stelle mitgeteilt, findet am Donnerslag, den 
22. September, die Operelten⸗Premiere „Das 
Muſikantenmädel“ ſtalt. Fräulein Ale 
xandria Reinhardt aus Berlin wird 
die Titelrolle fingen und Fräulein van Loo, ſo⸗ 
wie Fräulein Krynſtzla, beide Solo⸗ Tänzerinnen, 
vom Kaiſerlichen Theater in Petersburg werden. 
in dieſer Operelte zum erſten Male auftreten. 
Fräulein van Loo wird ſich uns in einem Phau⸗ 
tafie-Spigentang vorſtellen, während Fräulein 
Krynitzka im Verein mit Herrn Balleſmeiſter 
Majewski uns einen Czardas vorführt. Sämtliche 
in der Operette enthaltenen Tänze ſind vom Herrn 
Balletmeiſter Majewski einſtudlert worden. 
Herr Hans Steinhof ſezt „Das Muſikan⸗ 
tenmädel mit großer Sorgfalt in Szene, 
ebenſo ſetzt Herr Kapellmeiſter Schirmer filr den 
muſikaliſchen Teil der prächtigen Operelle feine 
ganze Kraft ein und können wir ſomit Flle 
Donnerstag abend auf eine ganz vorzügliche Vor⸗ 
ſtellung hoſſen. 


* “ 

Für alle diejenigen der verehrten Thenterbes 
ſucher, welche uur an den Son nabend⸗ 
nahmittagen Zeit habe u, ſich eine 
llaſſiſche Vorſtellung anzusehen, hat die Direktion 
des Thalia⸗Theaters auf vielfachen Wuuſch in 
dieſer Saiſon derartige Aufführungen für die 
Sonnabend Nachmftttage einge 
richtet. 

Es entſpricht dieſe Einrichtung jedenfalls dem 
dramatiſch⸗literariſchen Bedürfuis des gebildeten 
Publikums und können wir Herrn Direktor Klein 
für dieſes freundliche Entgegenkommen nur dank⸗ 
bar ſein. Welches Gebildeten Wuanſch wäre es 
nicht, die herrlichen Werke unſerer Klaſſiker auf 
der Bühne verkörpert zu ſehen, ſich au den form⸗ 
vollendeten Verſen eines Goethe, Schiller, Leſſing, 
Shakeſpeare uſw. zu erbauen und ſich dem hohen 
Genuß hinzugeben, die alles verklärende Poeſie 
auf ſich wirken zu laſſen. 


Mittwoch, den (8.] 21. September 1910. 


Vene Lodzer Zeltuug. 


Nr. 428. 


Am nächſten Sonnabend, den 24. 
September, werden wie als erſte Nach⸗ 
mittags Vorſtellung Friedrich von 
Schillers Mavia Stuart zu ſehen be⸗ 
kommen, welch herrlichem Werke andere folgen 
werden. — 

Der Billett⸗Vorverkauf fir dieſe 
Sonnabend⸗Nachmiltags⸗Vorſtellungen findet ſtets 
ſchon am Donnerstag nachmittag 
ſtatt. 


Telegramme. 


Petersburg, 20. September. (P. T. ⸗ A.) 
Hente erfolgte hier eln Auſſtieg eines Militär ⸗ 
ballons. Von dem herrſchenden Winde wurde der 
Ballon zerriſſen, was zur Folge halle, daß der 
in der Gondel befindliche Leutnant Tichonrawow 
aus einer Höhe bon 60 Metern abſtürzte, wobel 
er elne Erschütterung des Organismus ſowie 
Verletzungen an den Beinen davonfrug. 

Taſchkent, 20. September. (P. T.⸗-A.) Zwi⸗ 
ſchen hen Stationen Aidin und Dſhebek an der 
mitteläflattichen Grenze wurden einer Schmuggler ⸗ 
halbe, die ſich auf dem Wege von Perſien nach 
Chtwa befand, 54 Kamele und 450 Pub Tee 
abgenommen, Ein Schmuggler wurde gelötet. 

Sewaſtopol, 20. September. (P. T. . A.) 
Bereits den fünften Tag wlltet hier eln heftiger 
Nordoſt. Mehrere Schiffe, die auf offenem Meere 
erlitten 


von dem Winde überraſcht wurden, 
Havarie. 
Keriſch, 20. September. (P. TU) Der 


Marine mintfter iſt hier eingetroffen und 
nahm eine Beſichtigung der Feſtung ſowie der 
Halteſelle für die Minenbootflotte vor. 

Konſtentinopel, 20. September. (P. TA.) 
Die Borfigende des Komitees zur Organiſation 
bes Bopfotts griechiſcher Waren verſaudte au 
die Komtees in den Häfen des Marmara- und 
Schwarzen Meeres ein Telegramm⸗Zirkular mit 
der Aufforderung, den Boykott der griechiſchen 
Schiffe und Waren fortzuſetzen. 

lonſtantinopel, 20. September. (P. T. A.) 
Die bulgariſchen Grenzbehörden übergaben den 
lürkiſchen Grenzbehörden im Laufe der beiden 
letzten Tage insgeſamt 1192 mazedoniſche Flücht⸗ 
linge. 

Konſtantinvpel, 20. September. (P. T.-A.) 
Die Alten in Sachen der Deputierten der grie ; 
chiſchen National ⸗Verſammlung wurden vom 
Kriegsgericht den Zivilgerichten übergeben. 

Teheran, 20. September. Hier herrſcht 
wieder eine Kabinettkriſe. Nach dem Rücktritt 
des Miniſters des Innern Ferman Ferma will 
niemand dieſen Poſten haben. Im Parlament 
fol man als künftigen Miniſter des Junern an 
Sepehdar denken. Der Miniſterpräſident! Mi- 
ſtauft el Memalek ebenfalls demiſſioniert. Die 
Berichte von Unruhen in Mazauderan beſtätigen 
ſich, der dortige Gouverneur iſt von den Anf ⸗ 
ſtändiſchen geangen genommen worden. Die Be 
wegung iſt gegen die Bachtiaren und die neue 
Regierung gerichtet. Der Kaſchgaiſchef Solet 
ed Dole telegraphterte an das Parlament den 
Wunſch mit dem Parlament direkt zu verhan⸗ 
deln. Die Mehrheit der Partei Sardar Aſſats 
hat dies abgelehnt, Die Ruſſen verlangen offi ⸗ 
ziell die Wberufung des Geuverneurs von Tä⸗ 
bris. Dorſhin ſowie nach Schiras, Iſpahan und 
Aſtrabad wil niemand als Gouverneur gehen. 
Die Lage der Regierung At infolgedeſſen recht 
ſchwierig. 

Zum Tode des ruſſiſchen Botſchafters 

Nelibow. 
Petersburg, D, September. (P. T. A!) 
Für den verſtorbenen ruſſiſchen Bolſchafter in 


Paris wurde heute i der Kirche des Mini⸗ 


ſteriums des Neußern eine Seeleumeſſe zelebriert, 
der ſämtliche Beamten des Miniſteriums mit 
dem Direktor Saſonow aß der Spitze bei⸗ 
wohnten. 

Paris, 20. Seplember. (P. T. A.) Heute, 
um 10 Uhr 15 Min. vormillags, wurde der 
Sarg mit der ſterblichen Hülle des Bolſchafters 
Nelidow nach der ruſſiſchen Kirche gebracht und 
liier inmitten von Blumen und Kränze auf einen 
Ratafalt geſtellt. Unter den Kräuzen befanden 
ſich auch ſolche von Seiner Mojejtät dem Kaiſer, 
dem Präfidenten Fallidres, S. K. H. dem Groß⸗ 
fürſten Paul Alexaudrowilſch, dem uliſchen 
Sultan ſowie von der bulgariſchen Regierung. 
Der erſten Seelenmeſſe, die in der Kirche vom 
Prolohterei Smirnow zelebriert wurde, wohnen 
mur bie Familienmitglieder des Verſtorbenen ſo⸗ 
wie die höheren Chargen der ruſſiſchen Botſchaft 
ki, Während zur zweiten Seelenmeſſe offizielle 
Arſönlichkeiten eintrafen, darunter auch J. dt. 
die Großfürſtin Maria Pawlowna, die 
von Leuchteuburg. bie Vertreter des Präfidenten 
Fallhres, die Vertreter Dubois“ und Briſſons, 
Minſſerpräſident Briand, der Miniſter des 
ehem Pichon und mehrere audere Miniſter, 
das diplomatiſche Korps und die ruſiſche Ko ⸗ 

Aach der Seeſenmeſſe wurde der Sarg 
die Kirche getragen und auf einer 


lone. 
dus 


höhung unter einem Baldachin aufgeſtellt, wo⸗ 
rauf an dem Sarge zwei Regimenter Infanterie, 
rr. 


ein Rüraf ment ſowie zwei Balterien Ar⸗ 
Uilleſſe vorbeldeſſierten. Nunmehr wurde der 
Sarg nach der Leichenhalle bei der Kirche ger 


bracht, um von hier aus nach Rußland überführt 


zu werden, 
Parid, 20. Seplember. 


. T. 
Gemahlin des Präſidenlen Fall 


ftattete der 


Beileid entgegenzunehmen. Niemaud vermag den 

Verluſt, der uns alle betroffen, mehr zu fühlen, 

als ich, der ich mit Nelidow in perſöulicher 

treuer Freundſchaſt verbunden war. 
Preßſtrafen. 

Moskau, 20. Seplember. (P. T. A.) Der 
Redakteur der Zeitung „Ruſſkoje Slowo“ 
wurbe auf adminiſtrativem Wege wegen Ver⸗ 
öffentlichung einer Korreſpondenz aus Rfaſan in 
der Nr. 144 genannten Blattes mit der Zahlung 
in Höhe von 500 Röl. beſtraft. 

Kaiſer Franz Joſeph in Mariazell. 

Wien, 20. September. (Preß - Tel.) Aus 
Wiener Hoſtreiſen meldet man, daß Kofſer Franz 
Joſeph am 24. dieſes Monats dem Wallfahrtsort 
Mariasell einen Beſuch abſtatten werde. Alle 
Meiſedispoſſſionen ſollen bereits getroffen fein. 

Dieſe Nachricht wird vielfach mit großem 
Staunen aufgenommen, da dies das erſte Mal 
iſt, daß Kaiſer Franz Joſeph der wundertätigen 
Jungfrau des berſſhmten Wallfahrtsorles einen Be⸗ 
ſuch abſtotten und ihre Hülfe im Gebet in Are 
ſpruch nehmen will. 


Rückgang der Südbahnreſiſtenz, 
Wien, 20. September. (Preſt Tel.) Die paſſive 


Reſiſtenz auf der Sſidbahn macht ſich heute me» 


wurden 


Wilwe des Bo tfchafters Nelidow eine 


Kondolenzviſſſe ab. 
an letztere folgend 
Trauer haben meine 


kiuiſter Pich on richtete 
legramm: „Mit tiefer 
u und ich von dem Sie 


betroffenen Schickſalsſchlag erfahren, der die 
Freunde Ihres heimgegangenen Gemahls 
und alle, bie von feiner großen Liebe 


zu unſerem Lande wußten, denen bekannt war, 
at welcher Hingabe er den gemeinſamzen Inter⸗ 
eſſen beider verbündeten Mächte diente, lief er⸗ 
ſchütterte. Mir bitten Sie. unſer lebbafteſtes 


niger bemerkbar als in den Vortagen. Die An ⸗ 
aeftellten führen den Widerſtand nicht mehr mit 
urſprünglicher Schärfe durch, da fie die ſchwe⸗ 
benden Verhandlungen nicht ungünſtig beeinfluſſen 
wollen. Die Direktion der Südbahn gibt bekannt, 
daß ſich die Betriebslage gebeſſert hat und der 
geſamte Verkehr faft wieder normale Spuren 


geht. 
Agrariſcher Proteſt. 

Wien, 20. September (Preß = Tel.) Die 
öſterreichiſche agrariſche Centralſtelle hat gegen 
die geplante Einfuhr argentiniſchen Fleiſches nach 
Oeſterreich beim Miniſterpräſident lebhaften Pros 
teſt durch eine Zuſchrift eingelegt. 

Kein Attentat, ſondern Knaben unfug. 


Wien, 20. September. (Preß.⸗ Tel.) Die 
Nachricht von einem Mordanſchlag auf den Stalt⸗ 
halter von Niederöſterreich entſpricht nicht den 
Talſachen. Die amtliche Unterſuchung hat feſtge⸗ 
ſtellt, daß das Automobil, in dem die Gemahlin 
des Statthalters mit ihrem Neffen ſaß, nicht von 
einer Revolverkugel, ſondern von dem Geſchoß 
eines Katapults getroffen wurde. Ein in der 
Nähe damit ſpielender Knabe hat aus reinem Mut- 
willen die kleine Bleilugel gegen das des Weges 
kommende Automobil geſchleudert. 


Eiſenbahnkataſtrophen. 


Wien, 20. September. (P. T. A.) Hente, 
gegen 2 Uhr nachts, ſtieß der aus Ponkeba kom⸗ 
mende Schnellzug auf der Station Rottenmann 
in Niederöſterreich mit dem geſtern abend vom 
Wiener Weſtbahnhof abgegangenen Schnellzug zu 
ſammen. Unter den Trümmern der Waggons 
wurden bisher 6 tote und 10 ſchwer 
verwundete Paſſagiere hervorgeholt. 
Es wird angenommen, daß ſich unter den Trüm⸗ 
mern noch mehr Paſſagiere befinden, 

Rottenmann, 20. September. (P. TU) Um 
2 Uhr 30 Minuten nachts erfolgte hier ein Zu⸗ 
ſammenſtoß zweier Schnellzüge. 7 Berfonen 
getötet; zwölf trugen 
ſchwere Brandwunden davon. 

Liſſabon, 20. September. (P. T.⸗A.) In 
der Nähe von Oporto entgleiſte heute ein Paſſagier · 
zug. 100 Perſonen wurden verwundet. 

Eine Metallwarenfabrik abgebrannt. 


Budweis, 20. September. (Preß⸗Tel.) Die 


Metallwarenfabrit von Ullmann u. Sohn iſt voll⸗ 
ſtändig niedergebrannk. Der Schaden beläuft ſich 


auf über eine Viertel Million Kronen. Man ver- 
mutet Beandftiftung. 


Tötlicher Automobilunfall eines Pariſer 
Bankiers. 
Paris, 20. Seplember. Ein ſchwerer Autos 


| mobilunfall ereignete Sich geſtern auf der Chauſſee 


Melun nach Lieuſalnt. Der bekaunte Pariſer 
Bankier Gutmann hakte den Tag mit feiner 
Familie in Fontalnebleau zugebracht und kehrle 
nun nach Paris zurllck. Durch eine noch unauf⸗ 
gellärte Urſache wurde ſein Automobil plötzlich 
in ſchneller Fahrt gegen einen Baum geſchleu⸗ 
dert, wo es zerſchellte. Gutmann erlitt einen 
dreifachen Beinbruch und ſtarb bald darauf im 
Spital. Seine Frau erlitt Arm- und Beinbrilche 
und liegt in ihrer Wohnung in der Avenne Heurt 
Martin in Paris ſchwer danieder. Die anderen 
Juſaſſen des Automobils kamen mit leichteren 
Verletzungen davon. 


Eine ganze Redaktion verhaftet. 


Paris, 20. September. Aus Buenos Alres 
komm die Nachricht von der Verhaftung fämt- 
licher Redakteure des Tageblattes Republica wegen 
Teilnahme an einem gegen den Präſidenten der 
argentiniſchen Republik gerichtelen Mordanſchlag. 
Der Präſident befindet ſich zurzeit in Chile. Es 
heißt, daß der Präftdent vor der Rückkehr nach 
Argentinien aus dem Wege geräumt werden folle, 
Die Tageszeitung Republica gehört der ſoge⸗ 
nannten jungradikalen Richtung an, die für die 
Präſidentſchaft der argentiniſchen Republik einen 
anderen Kandidaten in Bereitſchaft hält. 


Das Wettrudern Remis⸗Paris. 


Paris, 20. September. (Preß Tel.) Geſtern 
fand das Weitrudern von Reims nach Paris 
über Epernay ſtatt. Den erſten Preis gewann 
Lenis Orphec, der am Sonnabend abend 9 42 
Uhr in Reims aufgebrochen war und den Rhein⸗ 
Marne Kanal hindurch, den Marnefluß abwärts 
geſtern nachmittag 3 24 Uhr in Paris am Ziel 
ankam Er hat die 168 Kilometer in 17 Stun 
den, 42 Min. durchrud Zweiter von den 75 
in Reims geitarieten Preisdewerbern wurde Ti- 
bot mit 18 Stunden 38 Min. 


| Apulien find in den letzten 24 Stunden 5 Chor 


Ehineſiſche Schlachtſchiffbeſtellungen in 
Amerika. 

London, 20. September. Von Nem - Vork 
wird eine chlneſiſche Meldung des New. Hork 
Amerikan telenrophiert, nach der Char M. 
Schwab, der Beſitzer der Beihlehem⸗Union⸗Werke 
in Sau Francisco, von der chineſiſchen Regie⸗ 
rung den Auftrag zum Bau mehrerer Schlacht 
ſchiffe echalten hat. Die ontrakle ſollen jedoch erſt in 
San Francisco unterzeichnet werden, wo heute die 
chineſiſche Marinekommiſſion unter Führung des 
Prinzen Thai Schun eingetroffen iſt. 

London, 20. September. (P. TU) Von 
12,000 Bergarbeitern, die geſtern beſchloſſen, in 
den Ausſtand zu treten, kehren morgen 9000 zur 
Arbeit zurück, da in elner ſpäteren Verſamm 
lung beſchloſſen wurde, die vom Geſehe vorge⸗ 
schriebene Friſt bei Niederlegung der Arbeit ein⸗ 
zuhalten. 

In Abertiller ſtreilen 4000 Bergarbeiter. 


Ansſperrung im engliſchen Baumwoll ⸗ 
gewerbe. 

Mancheſter, 20. September. (P. T. . A.) 
Auf der Verſammlung der Mitglieder des Ver 
bandes der Baumwollſpinnereibeſitzer wurde der 
Beſchluß gefaßt, am 1. Oktober d. J. ſämtliche 
Fabriken der Verbandsaugehörigen zu ſchließen, 
falls bis zu dieſer Friſt der durch die Arbeiter 
in Oldham hervorgerufene Konflikt nicht beigelegt ſein 
fein ſollte. Durch dieſen Beſchluß des Verban⸗ 
des werden mehr als 100,000 Arbeiter aus- 
geſperrt. 

(Brgl. unſer Spezialtelegramm in der geſt ⸗ 
rigen Abendausgabe. D. Red.) 


Auflöſung der griechiſchen National 
Verſammlung. 

Athen, 20. September. (Preß. Tel.) Es ver⸗ 
lautel, daß im Falle erneuier Krawalle in der 
Nationalverſammlung König Georg dieſe durch 
ein Dekret aufzulöſen gedenkt. 


Die Beſtechungsgelder der Metropolitan 
Street Railway. 

New Pork, 20. September. (Preß - Tle.) 
Die Metropolitan Street Railway Co. hat Jahre 
hindurch Kommunal- und Staalspolitikern große 
Beſtechungsgelder bezahlt, die ſie ihnen durch das 
Bankhaus Ellingwood & Gunningham überweiſen 
ließ. Die jüngſten Unterſuchungen haben feſtge⸗ 
ſtellt, daß bereits im Jahre 1903 das Kongreß ⸗ 
mitglied Georg R. Malvy 100 Dollars für „In⸗ 
tereſſenvertretung“ erhielt. Damals war Malvy 
auch Senator. Der frühere Präſident der Me⸗ 
tropolitan Geſellſchaft, H. Breeland hat geſtan⸗ 
den, daß die Beſtechungsgelder nicht „einſeitig“ 
verteilt wurden, ſondern daß man Politiker aller 
Richtungen berückſichtigte, um gegebenenfalls auch 
vom Gegner Vorteile erlangen zu können. 


General Eſtradas Regierungsprogramm. 


Waſhington, 20. September. (Preß Tel.) 
Nach einem Telegramm aus Managua hat Ge⸗ 
neral Eſtrada in einem Regierungsprogramm die 
von ihm geplante Orgauiſation der Landesver⸗ 
waltung dargelegt. Die Hauptreformen bewegen 
ſich auf richterlichem Gebiet. Ein Oberſter Ge · 
richtshof fol in Managua geſchaffen werden, 
als deſſen Vorinſtanzen drei Appellationsgerichte 
zu gelten haben. Die Unverletzlichteit des per⸗ 
sönlichen Eigentums, Brief⸗ und Telegramm⸗ 
Geheimnis wird garantiert. Preßftelheit ſowie 
richterliche Unterſuchung in jedem Anklagefall 
wird zugeſichert. Die Todesſtrafe und ebenſo 
die bisher üblichen Foltern und körperlichen 
Züchligungen ſollen verſchwinden. 


Chalera. 


Petersburg, 20. September. (P. T . A.) 
Im Laufe der letzten 24 Stunden find in der 
Nefidenz an der Cholera 47 Perſonen erkrankt 
und 10 geſtorben. In Behandlung verblieben 
noch 582 Kranle. 

Budapeſt, 19. September. (Preß. Tel.) 
Profeſſor Preis, der durch bakteriologiſche Unter ⸗ 
ſuchung feftgeftellt hat, daß in Ungarn die 
Donau auf weite Strecken hin cholerainfiziert iſt, 
erklärt jetzt, daß der eigentliche Herd der Seuche 
bei Mohacs liegt. Die dortigen Rohlengruben 
und die zahlreiche Arbeiterſchaft ſeien iuftziert. 
Die Verſchleppung der Cholera donauauf⸗ und 
donauabwärts erfolgt durch die Heizer der Dam⸗ 
pfer und Schleppdampfer, die mit den Kohlenar⸗ 
beitern und Kohleubefrachtern in Berührung 
fommen. In der Stadt Mohacs find erſt in den 
letzten 24 Stunden vier Perſonen an der Cholera 
erkrankt und zwei geſtorben. Profeſſor Preis er⸗ 
hebt gegen die ungariſchen Behörden den ſchweren 
Vorwurf, daß ſie von der Seuche 
wahrſcheinlich auch von dem Herde gewußt, die 
Fälle aber eine Zeit lang verheimlicht und da⸗ 
durch begünſtigt haben. 

Czernowitz, 19. September. (Preß Tel.) 
Die butowiniſchrumäniſche Grenze iſt durch einen 
Truppenkordon für den Perſonen- und Frachtver 
lehr vollkommen geſperrt, um ein Verſchleppen 
der Cholera zu verhindern. Die hieſigen Hau⸗ 
delskreiſe haben ſich telegrafiich an die rumäulſche 
Regierung und an die hieſige Landesregierung 
gewendet, um eine Aufhebung dieſer ſtreugen 
Maßregeln zu bewirken, 
Handel lahmgelegt wird. 

Rom, 20. Sepleuber. (P. TU) In 
lergerkrankungen 
worden 

Konſtantinvpel, 20. September. (P. T. A.) 
Hier wurde eine Choleraerkraukung mit tödlichem 
Ausgauge feſtgeſtellt. 

Konſtantinopel, 20. Seplember. (P. T. A.) 
In Eczerum und Umgegend erkrankten an der 
Cholera im Laufe der beiden letzten Tage dreißig 
Perſonen, von denen 24 ſtarben. 


und 4 Todesfälle regiſtriert 


und höchſt 


da durch ſie jeglicher 


Börſenberichte. 


„Neuen Lodzer Zeitung“ 
St. Petersburg, den 20. September. 


der 


Tendenz: Fonds ruhig: im allgemeinen ſtand⸗ 
haft: Prigatfypotheken feit, aufſteigend: Divikenden⸗ 


werie nach flauem Beginn gegen Ende deſſerz Prämien loo e 
ſchwächer. 


Wechſelkurs. geſtern heute 
Wechjelkurs auf gondon 4 M. 10 Pf. St. —— 
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Aktien der Commerzbanken. =. 
Mon Donſche Ban! a. 21187 55 
Wolga. Kamager Ban 5 900 955 
Ruf, Nan fir ausw. Handel. 41 410 
Nuſſiſch⸗Eoineſiſche Baut 7 213 213 
St. Petersburg. Anternationale Bauk 511 518 

. Disconto- u. Kreditb. 511 509 
| 5 Handelsban . Aal 219 
Nigaer ommeriban’ 8 42 — 
| Aktien der Naphta⸗Juduſtrie 
| Weſellſchaften. 997 En 
Balner Naphta⸗Geſellſchaſt.. . | 2 
Kaspie Meiellichait 16 22214100 | 4100 
Mantaſchew. Per | 2⁰¹ 
Gebr. Naher (Pays) —.— . 
Metallurgiſche Juduſtr⸗Geſellſch. 
Brſansfer Schiene nfabrtt. 124 123 
Ruſſiſche Gei. Hartmann . . . 243 242 / 
Lo omnaſche Maſchinen⸗Fab it.. | 220 220 
Ntopol-Marhupoler Geſellſchaft. 89 87% 
Putilow- Werte 143 140 
Ruſſ.⸗Balt. Waggonfabet . . 385 380 
Auſſiſche Lokomokivenbau-Geſellſchaft | 216 218 
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E 144 141 
Waggon u. mech. Fabrit „Phon!“ 205, | 286 
Geſellſchaft „Dwigate l.. | 884, 86 
Donez⸗Jurjewer Geſellſchaft . 111 111 

Ausländiſche Börſen. 
Berlin, den 20. September. 

Auszablungen auf St. Petersburg 216.75 

Wechſellurs anf 8 Tage. —.— 

4% ½ Ruſficche Anleihe 1905. 100.40 
4% Elantärente 100 Nube! . . 9475 

Ruff. Krebitbillete. .. . . 1680 

Brivatdisten . :: 30 

Tendenz: feſt. 
Paris. 
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„ „ „ Maximalpreis 268.50 
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56% gerkifftate der Mentei 1900. 106.25 

Privaldisfont 2, 
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Tendenz: 

Am ſterdam: 
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Teatr Popularny 
pod dyrekcya p. A. MIELEWSKIEGO. 
Dzis, W srode, dnia 21-90 Wrzesnia 1910-g0 . 


Wli Mako wer. 


E. Orzeszkowei. 


Teatr Polski pod dyrekcya 


J. Aab 

Cegielnian 68. 
Dzis w srode, dnia 21-20 Wrzesnia 1910 r.: 

S Damy i huzary. > 


Komedja w 5 aktach Aleksandra hr. Fredro, 


Großes Theater. 8. She. 
Mittwoch, den 27. September 1910: 


Zur Aufführung gelangt: 
Dir zwei Tanoim (Operette), 
ee ae ke a ah en 


Tierarzt 80 10 


M. KIELKIEWICZ, 


ließ ſich, nach im Auslande abſolpierten Studien, dauernd 

in Lodz, Solna-Straße Nr. 7, N 7 nieder 

und empfängt Intereſſenten von 8 bis 2 Uhr mittags 
Erteilt Pferdekäufern Ratſchläge. 


. hritliche Heilanſtalt⸗⸗ 


für Zahn und Mund Krankheiten 
jetzt Potrikauerſteaße 133. 


Zahnarzt 9, Sutzmann. 
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Mittwoch, den (8) 21. September 1910. 
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Danklagumg. 


Allen Denen, die meinem unvergeßlichen Gatten, unſerem teuren Vater, Bruder, Schwager und Onkel 


die letzte Ehre erwieſen haben, insbeſondere aber der ehrwürdigen Geiſtlichkeit: Herrn Paſtor Gundlach 
und Herrn Paſtor Dietrich für die troftreihen Worte in der Kirche und am Grabe, den Vertretern 
der verſchiedenen Inſtitutionen, der freiwilligen und der Leonhardt, Woelker und Girbardt'ſchen Fabrik⸗ 
feuerwehr für die Aufrechterhaltung der Ordnung während des Leichenbegängniſſes, den Arbeitern, 
Meiſtern und allen Mitarbeitern des Verſtorbenen, die ihn auf ihren Schultern von der Kirche aus bis 
zum Grabe getragen haben, allen Kranzſpendern, ſowie für die zahlreichen Beileidsbezeugungen ſagt hiermit 


ein herzliches „Vergelts Gott!“ 
Die truuernde Fumilie. 


Nebaffeuz und Herausgeber L. Drewing, 


Beilage zu Ur. 425 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Mittwoch, den (8.) A. September 90. 


Morgen-Ausgabe. 


Morgen-Ausgabe. 


Jnländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 


— Der 5. internationale Gynä⸗ 
kologenkongreß, unter dem Prolektorat 
Seiner Majeſtät des Kaiſers, wird am 9./22. 
September in St, Petersburg eröffnet. Zu dem 
Kongreß werden ungefähr 500 Verleeter der me 
biziniſchen Wiſſenſchaft 
lande erwarte Die Sitzungen werden im Lo⸗ 
kale des Kliniſchen Hebegmmen⸗Inſtiſnts (Uni⸗ 
verſitätslinſe Nr. 3) abgehalten werden. Zu 
Ehren der Kongre ßmitglleder wird am Vorabend 
der Eröffnung des Kongreſſes im Alexander⸗Saal 
der Duma vom Stadthaupt J. J. Glaſunow ein 
großer Rout veranflaltet. 

— In der Univerfität find 1509 
chriſlliche und 42 jüdiſche Studenten nen auf⸗ 
genommen worden Von den Juden find AO 
Juhaber goldener Medaillen und 2 ehemalige 
Lehrer. 

— Der al lrufſiſche 
ber Eiſenbahn ärzte, der am 15/28. 
September in Moskau ſtaitfinden ſollte, iſt 
der Tholen wegen auf unbeſtimmle Zeit ver⸗ 
ſchoben gorden. 

— Der Bubdhiſtentempel in 
Petelsburg. Die „Rietſch“ ſtraft die 
rechten Blätter, die den heidniſchen Tempel zu 
einen großartigen in die Augen fallenden Ge⸗ 
bäude das Millionen koſtet, aufgebauſcht hatten, 
auf Grund authentiſcher Daten, Lügen. Die 
Idee zum Bau des Tempels ging vom „Dalai⸗ 
Sama“ aus, der einige zehntauſend Rubel zum 
Mu ſpendete. Vor ca. 2 Jahren bildete ſich 
ein Komitee zum Sammeln von Spenden, dem 
der Akademiker Radlow, der Nowgoroder Kreis- 
adelsmarſchall Prof. T. J. Schtſcherbatow, Fürſt 
E. E, Uchtowski, der gelehrte Selrekär der Ua: 
demie der Wiſſenſchaften S. F. Oldenburg, W. 
L. Kotwig, die Künſtlerin W. P. Schneider 
u. a. beitraten. Nach dem Allerhöchſt beſtä⸗ 
tigten Projekte ſtellt das Gebäude einen gewöhn⸗ 
lichen Tibeter Tempel dar; es hat die Höhe 
eines dreiſtöckigen Hanſes und koſtet ungefähr 
100,000 NL. Die Meldung, daß beim Bau 
von dem Plan abgewichen ſei, iſt eine böswillige 
Erfindung. Das Gebäude, ein Ziegelbau, if 
im Rohbau nun vollendet; die Einweihung 
dürfle aber nicht vor dem Herbſt nächſten Jahres 
uſolgen. 

— Auf der Rollſchu 
Mupernementsſtadt des Südens 


Kongreß 


h hahn in eiuer 
trug ſich ein 


Etignis zu auf dem Boden der Ignorkerung des 


Zilhlärs P. A. Stolppins über das Weſen des 


auß ordentlichen und verſtärklen Schuzes. Der 
nichlganz nüchterne Kaufmann K. erſchien auf 
der hahn und wollte laufen. Aber ſchon bei 


den aten Schritten verſagten die Füße den 
Dient! K. fiel hin und mit ihm die Ceemahlin 
bellichen Priſtaws, in deren Rollſchuhe die 
he des Kaufmaunes ſich verhakt hatten. Die 
Dame hob ein Zelermordſo, und das Nefultat 
war, daß N. verhaftet und auf die Polizei ge⸗ 
bracht wurde Am nächſten Morgen wurde der 
Vorfall der Ohrigkeit zur Anzeige gebracht. K. 
ward auf zwei Monate unter Arreſt geſetzt, ohne 
Erſaz der Steiſe durch Geldbuße. Am ſelben 
Morgen mußte dier K. zum Nolar, um ein 
wichtiges Geſchäft ahhſchließen. Als der Kontra 
heut von der Verhafling K.'s erfuhr, begab er 
ſich eilends zur Obrigleſt und flchle fie himmel⸗ 
hoch an, den Kaufmann freizugeben, da 50,000 
NEL anf dem Spiel fünden. K. wurde unter 
Bedeckung zweier Schutzlelſe zum Nolar gebracht, 
zwo der Kaufmann zuerſt ein ellenlanges Tele⸗ 
gramm nach Petersburg ande und um feine 
Freilaſſung bat und dann den Kontrakt unter⸗ 
zeichnete. Sodann ward er ins gefängnis wieder 


zurückgeführt. Jnzwiſchen war guch ſchon nach 
dem „Herold“ die Verfügung ans Petersburg 
eingetroffen, K. ſoforl aus der Haft zu entlaſſen 
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aus dem Ju⸗ und Aus⸗ 


und ber die Tätigkeit der Behörden Bericht zu 
erſtalten. 

— Der Fall Knobelsdorff u. a. 
Wegen Schändung der Kirche des Hl. Nikolai 
an der Grenze des Moſyrſchen Kre im Gon ⸗ 
vernement Minsk waren der 70jährige Adam 
Knoßelsdorf, Schamborski, Shurkowski und die 
Brüder Urbantſchik zu 5—15 Jahren Zwangs⸗ 
arbeit verurteilt worden. In dieſen Tagen wird 
der Rechtsbeiſtand der Verurteilten Rechtsanwalt 
Olſchamowski ein Gnadengeſuch einreichen. Fü 
den Fall des Ausbleibens der Begnadig 
nach der „Petd. Zig.“ bereits Malerial 
Geſuch um die Reviſion des Falles geſammelt 
worden, nachdem eine Menge neuer, wührend 
der Verhandlung im Minsker Bezirksgericht und 
im Senat nicht bekannter Talſachen aufgedeckt 
worden iſt. 

Riga. Maſſenentlaſſungen von 
Briefträgern ſollen nach den „Rig. Neueſt. 


Nachr.“ demnächſt im Rigaer Haupfpoſtkontor 
ſtatlfinden. Trotzdem dieſe Entlaſſungen „auf 
eigene Geſuche“ der Brieftr erſoſgen, von 


deuen die meiſten einen langjährigen und indel- 
loſen Dienſt hinter ſich haben, ſoll dennoch 
ſpäter von den Brieſträgern höheren Orts Be⸗ 
ſchwerde über die Entlaſſung geführt werden. An 
Stelle der entlaſſenen örtlichen Briefträger ſollen, 
wie gerſichtweiſe verlantet, Ruſſen angeſtellt wer⸗ 
den. Ob derarlige Briefträger unſerem interna⸗ 
tionalen Publikum beſſere Dienſte 
den, erſcheint, fo meint das genannte Blatt, ſehr 
fraglich. 

Sſimferopol. 


Vizegouverneur P. 
N. Maſſalſki. Der Redakteur der Zeitung 
„Tawritſchauin“ in Sſimferopol, 
mizew, hat Herrn P. A. Stolypin eine umfang⸗ 
reiche Schrift überreicht, welche eine genaue 
Schilderung der anekdotenhaften Streiche des 
Vizegonverneurs von Taurien, P. N. Maſſalſki, 
enthält. Maſſalſki prahlte ſich, er konfisziere täg · 
lich Zeitungen, weil ſie Artikel aus der „Now. 
Wremja”, aus dem „Graſhdanin“ uſw. enthiel⸗ 
ten. Obgleich das 
Maſſalski die örtlichen Blätter ſiſtierte, die Auf⸗ 
hebung des Arreſtes verfügte, fo konfiszierte und 
ſiſtierle der brave Herr Maſſalski immer munter 
darauf los; er wußte ja ſehr genau, was für 
unendliche Mühe, Aerger, Ausgaben und Gänge 
er dem Redakteur dadurch verurſachte. Kolomizew 
hatte ſich nach dem „Herold“ an den Chef der 
Preßbehörde, Herrn A. W. Bellegarde, gewendet 
und dieſer Hatte Maſſalſki fein Belragen verwie⸗ 
ſen, doch hatte dieſer Verweis leider nicht viel 
geholfen. Maſſalſti hat ferner die Einwohner, 
die Polizei, die Beamten njw, einfach wie feine 
perſönliche Dieuerſchaſt behandelt. Eine Schule 
mußte ihm als Sommerdatſche abgetreten werden, 
die Pferde der Semſtwo mußten Proviant file 
ihn aus der Stadt bringen. Betreffs feines Be⸗ 
tragens gegen die Schüler führt Kolomizew ſol⸗ 
gendes Faktum an: Während der Gouverneur 
Nowizki in St. Petersburg war, beſchäfligte 
Maſſalſti ſich damit, die Schüler auf den 

tragen anzuhalten. „Warum grüßt Du mich 
nicht?“ pflegte er zu fragen. „Ich kenne Sie 
nicht!“ „Was, Du kennſt mich nicht? Ich bin 
der Vizegouverneur. Gorodowoi, führ ihn zur 
Polizei.“ In der Zeitung „Tawritſchauin“ war 
bezüglich ähnlicher Affären in Nr. 182 folgendes 
abgedruckt: „Die vereinigte Verſammlung der 
Ellernkomitees beſchloß beim Miniſter über die 
ungeſetzlichen Handlungen Maſſalskis klagbar zu 
werden. Er hat im Februar 1909 mehrere Schü ⸗ 
ler des Gymnaſiums und der Kommerzſchule 
(folgen bie Namen) arretieren laſſen, weil ſie 
ihn nicht gegrüßt halten. Das Miniſterium hat 
darauf Maſſalſti um Erklärung feines Betrages 
gebeten. Da dieſe ungenügend erſchien, wurden 
ſeine Handlungen für ungeſetzlich erklärt.“ Dieſe 
Nummer 182 ließ Maſſalſti konfiszieren und 
verklagie Kolomizew. Darüber heißt es in Ne. 
199 vom 27. Auguſt 1909 der genannten. Zei⸗ 
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empfiehlt für die Saifon 


Fabeilate und Hält ſtets 


Aüte, 


in allen Fagons 
einjachſten Genre, 


21 Petrikaner⸗Straſſe 71. 


ſelne anerkannt 
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auf Lager in reichſter Auswahl: 


Cylinder-Füte, Chapeatx-Elaques, Filz- 


Meif und weich, in ſchwarz und allen modernen Far⸗ 
ben; neueſte ansländiſche Facons. ——— 


Tuch- und eiden-Mützen, Sport-Mützen 


und Preislagen vont eleganteften bis zum 
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ten eigenen | *t 


ermeiſen wer | 


D. W. Rolo- | 


Gericht in allen Fällen, wo 
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tung: „Geſtern hat der Unterſuchungsrichter 
Tſch. den Redakteur Kolomizew wegen des in 
Nr. 182 erſchienenen Artikels befragt. Er fagle 
ihm dabei, wenn darin die geringſte Abweichung 
von der Wahrheit kouſtatiert werde, jo werde 
Kolomizew wegen Verbreitung lügenhafter Ge⸗ 
richte über Amtsperſonen zur gerichtlichen Ver⸗ 
antwortung gezogen werden.“ Der Artikel ent⸗ 
ſprach aber vollkommen den Tatſachen. Sämtliche 
Schüler beſtätigten das. 

Zarizun. Zur großen Feuers ⸗ 
bruünſt in der Vorſtadt Kawkas, die hinter 


dem Fluß Zariza an der Wolga⸗Don⸗Bahnlinie 
liegt, findet ſich im Gol. Mosk. eine knappe 


Schilderung. — Gegen 3 Uhr tags halte der 
Brand 


in der Nähe des Eiſenbahndepots be⸗ 
d um 5 Uhr ſtanden ſchon über 200 
ammen, die von dem heftigen Winde 
0 nit raſender Schnelligkeit von einem 
Haufe zum anderen hinüberſchlugen. — Die Feuer⸗ 
wehr müßte ſich dieſem Flammenmeer gegenüber 
vergebens ab, irgendetwas zu bewahren oder zu 
retten. Es war nicht möglich, da man auf 50 


Jaden an die brennenden Häuſermaſſen nicht her⸗ 
ankommen konnte. Die Arbeiter, die hier zum 
größten Teil wohnen, waren von ihren Arbeits⸗ 
ſtätten herbeigeeilt und rannten, halb wahnſinnig 
vor Entſetzen, ratlos hin und her, um ihre Fa⸗ 
milien aufzuſuchen. Dazu kam das Jammern und 
Schreien der Frauen und Kinder, das Krachen 
der einſtürzenden Hänſer, das Heulen der Flam 
men, — ein allgemeines, wirres Getöſe, das vom 
Winde verweht wurde. — Das Feuer hatte ſich 
schließlich bis zur Golizyn⸗Schlucht durchgefreſſen, 
und schon begannen die Bewohner jenſeits der 
Schlucht Hoffnung zu ſchöpſen: „Weiter wird es 
nicht gehen! Hier macht das Feuer Haltl“ — 
Aber plötzlich begannen brennende Scheite auf 
die andere Seile der Schlucht hinüberzufliegen. 
Alles rannte dorthin, um feine Habſeligkeiten zu ⸗ 
ſammenzuraffen. Ein furchtbares Stoßen und 
Drängen eulſtaud; Menſchen fielen zu Boden, 
Sachen wurden verloren und zerſtreut. Ein allge⸗ 
meiner Wirrwarr eniſtand, in dem die Droſchken 
hin und her jagten, die Staubwolken aufwirbel⸗ 
len, daß man zwei Faden weit vor ſeinen Augen 
nichts unterſcheiden kunnte. — Die Feuersbrunſt 
nahm aber immer größere Dimenſionen an 

Die Vorſtadt Kawkas wird in der Ruſſk. 
Slowo charalteriſiert. — Sie zieht ſich langge⸗ 
ſtreckt an der Wolga eiwa 1 Werft hin und 
iſt etwa eine halbe Werſt breit. — Hier war der 
Seuchenherd der Cholera des Jahres 1892, und 
auch andere Infektiouskrankheiten, Typhus, Schar⸗ 
lach uſw. hören hier nicht auf. Dichtgedrängt 
wohnen in dieſer Vorſtadt die Menſchen: über 
den Schluchten und in den Schluchten. Oben, am 
Rande der Schluchten ſtehen die Retfraden; von 
hier aus gelangen die Exkremente, Tierleichen und 
allerlei Abfälle in die Schluchten, und unten 
atmen die Bewohner alle dieſe Fäulnisausdün⸗ 
ſtungen ein. An dichter Aneinanderhänfung von 
Bauten, Gedrängtheit der Bevölkerung und ſani⸗ 
tätswidriger Lebensweiſe ſucht dieſe Vorſtadt in 
Rußland ihresgleichen. 

Hoffentlich wird beim Wiederaufbau der ab 
gebrannten Vorſtadt für eine Ordnüng der Woh⸗ 
Unngsverhältniſſe und für eine Sanierung geſorgt 
werden. 


Wendenfcher Kreis. (Livland) Be⸗ 
waffneter Raubüberfall. Am 2/15. 
September wurde, wie man der „Rig. Ztg.“ 
ſchreibt, im Walde in der Nähe des Gutes 
Martzen von zwei Unbekannten, die mit Jagd⸗ 
flinten bewaff net waren, ein Einkaſſierer der 
Krousmonopolb uden überfallen und unter Dro⸗ 
hungen um 9 40 Rbl. beraubt. Darauf flüch⸗ 
teten die Banditen. Der eine Räuber halle 
eine doppelläufige und der andere eine einläufige 


Flinte. 


Diverse Qualitäten! 


| stets auf Lager bei 
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zu mäßigen Preſe abzugeben. 
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weit möglich, ſoll 
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Der Friedberger 
Bombeinmerfer, 


Frankfurt a. M., 20. September. 

Der am Sonnabend Barmeu verhaſtets 
Friedberger Bombenwerſer Werner kam geſtern 
abend in Begleitung eines Barmer Kriminal- 
kommiſſars in Gießen an und wurde durch einen 
Gießener Kriminalkommiſſar und zwei Gendarmen 
am Bahnhof empfangen. Man brachte ihn in dem 
Provinzialarreſthaus in der Zelle für ſchwere Ver 
brechen unter, in der auch ſeinerzeit der bekaunte 
Raubmörder Hndde in Haft gehalten wurde. Wernei 
eſtern abend ſehr guter Laune; ſeit heute 
er aber ſehr niedergeſchlagen. Er erhiell 
heute morgen in der Belle den Beſuch des Ober⸗ 
ſtaatsanwalts Lange, ihm gegenüber gar er zu, an 
den von Wingeß verübten Bombenaktentalen in 
Frankfurt und Friedberg beleiligt geweſen zu fein, 
Man hatte ſeinerzeit einen Brief beſchlagnahmt, 
aus dem hervorging, daß Werner mit ſeiner 
Schweſter gemeinſam nach London flüchten wollte. 
Daraufhin hatte die Gießener Oberſtaatsauwalt⸗ 
ſchaft an ſämtliche Hafenbehörden des In⸗ und 
Auslandes Photographien und Beſchreibungen 
Werners geſandt. Wie Werner zugibt, hatte er 
davon Keunlnis erlangt, Es war ihm gelungen, 
bis nach Antwerpen zu kommen, doch wagte er 
nicht, ſich in der Nähe des Hafens ſehen zu 
laſſen. Er nahm, da er inzwiſchen mittellos 
geworden war, ſeinen Weg nach Paris, arbeitete 
dorf vorübergehend und wanderte über Metz an 
den Rhein, wo er in verſchiedenen Stellen vor⸗ 
übergehend in Arbeit trat. In den letzten Wochen 
trieb er ſich zwiſchen Mainz und Köln umher, 
bis ihn in Barmen ſein Geſchick ereilte. Er 
hatte bei feiner Verhaftung nur noch wenige 
Pfennige bei ſich. Die Vernehmung darüber, 
inwieweit Werner an den Bombenattentaten mit⸗ 
ſchuldig iſt, wird heute nachmittag erfolgen. 


Neues aus aller Welt. 


Wellmauus geplante Luftreiſe von Amerika 
nach Europa. Nach ei 9 Hort in Plymouth 
ü Depeſche, be pt Walter Wellmann am 


ſeinem Leukballon „America“ aus Atlan lie / 
rſey nach Eurong abzufliegen und wo⸗ 
Hin Irland zu landen. Murray Simon, einer der 
irre des Paſſagierdampfers „Oceanic“ von der White 
Star Linie, wird den Luftkreuzer lenken. Das unter der 
Gondel angebrachte Rettungsboot iſt mit genügender 
Fleiſchration, Schi ad und anderem Proviant ver⸗ 
feen, um 6 Mann 30 Tage lang zu verſorgen, falls die 
„America“ auf den jeden werden follte. So⸗ 
duftſchiff der Route der transatlau⸗ 


tiſchen Dampfer folgen 


Panik auf der Münchener Sener nnen; 

i dem internationalen Trabreiten am Sonntag, das aus 
des Jubiläums- Oltoberfeſtes auf der Thereſien⸗ 
ereignete ſich ein ſchwerer 

des Sattelzeugeg wurde der 

Jocken nem Pferd Kartuſch abgeworfen. 


Das Tier durchbrach die Säupmannatette, ſtürmte durch 
die dichte Menschenmenge und warf einen mit zwölf Merz 
ſeven beſezlen Tiſch um; neun Perſonen wurden teils 
schwer, teils leicht verlez. Unter dem Publlkunt brach 
während des aufregenden Vorfalls eine Panit aus. 


Eiſenbahnunfall in Paris. Der Maſchinen führen 
des Ellzuges, der, wie bereits gemeldet, aus Diepye mit 
den Bafjagteren aus England auf dem Pariſer St. Oazare⸗ 
Bahnhof eintraf, wollte bei der Einſahrt in den Bahn hof 


die Bremsvorrichtung nach Vorſchrift gebrauchen. Dleſe 
aber funktionierte nicht, und die Lokomotive fuhr mit 


daß der Rückſchlag 
ſich bei allen Paſſagieren des Zuges fühlbar machte. 11 
Damen und 17 Herren mußten wegen mehr oder minder 
schwerer Verletzungen nach Anlegung von Notverbänden 
ins Krankenhaus gebracht werde Unter den Le ſchlver⸗ 
onnbeten beide ſich der 20 ährige Straßburger Kauf⸗ 
mann Martin Slapff. Mehrere der Damen. erlitten Bere 
legungen iu Geſicht. Die meiſten Verunglückten befanden 
ſich, zum Ausſielgen bereit, ſchon auf den Trittbrett ern. 
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Teppiche, Läufer, Tisch- Decken, 


Divandecken, Portieren, Gardinen und Stores. 
Reiche Auswahl! 
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Neue Lodzer Zeitung. 


UAuchruf. 


Am 20. d. Mis. berſtarb unſer allverehrter Chef Herr 


In dem Verſtorbenen haben wir einen lieben, ſtets väterlich um uns beſorgten Berater und wohlwollenden Vorge⸗ 
ſetzten verloren, deſſen Andenken wir in Ehren halten werden. 


Die Angeſtellten der 


Firma D 


„Lohn. 


Restaurant MEISTERHAUS. 
gun mind, 6 Täglich Kongert 
einen bhestrennomiarten Dameg-Kenelle, 


Hochachlungsvoll A. Böhme. 


P 
Kurpension Peuker 
Meran, Süd-Tivrol, Aubeeasſtr. 21 a. 

lomforkabel eingerichtetes Haus in cenlkraler Lage. Vorzügliche Verpflegung. 

Mäßige Preſſe. Polnische, ruſſiſche, deutſche u. franzöſiſche Konve rſalſon. 

8042 Franz Weikert, Beliker. 


Dingnostisches ö her- Nabe 


kung den D. Boleslaw Kon e 


tung von öffnet. 


| 

I 

Zachodnia7a, Turn 
3 

Görlitz. e Vorkerelfengsanstalt, 


—— Pensionat; Vorbereitung f. 
nrich-, Abitur. 8 u, allo Rlasson F öherer Lehranst, Z 
A gläne. Erfolge; kleine Kurse; Ereig- 


HERAN IR IBSBURGERKÜF ° 


» RANGER. & WINTER von BAHNHOF. BEVORZUGTE LAGE, 
5818. RESTAURANT, PROSPEKT. 


9903 


9450 


il 
— — 


Württ. Shanfene-ahfäule Stuttgart 


Filder⸗Straße Nr. 63. 


anerkannt leiſtungsfählgſte Anſtalt der Welk, bildet 


10283 | 
Leute jed. Stand, (anch ohne jede Vorbildung) zu tld. 


Ehaufſenren aus. Eintritt jederzeit, Proſpefte gratis 


Professor Stanistaw Taube 3 


eröffnet neben der 
Meisterklasse für 
—— Srednla W 55. — . TEE en von 10—11 u. 7—8. 


Kurse für weniger vor - 
Violinspiel, geschrittene Schüler und 


3598 


Huben $ Kir 


ſich ſchon von der ae meiner Schuhwaren 
überzeugt ? Wenn nicht, fo machen Eie doch einmal 
einen Verſuch und Sie werden ſicherlich mein ftän- 
diger Kunde werden. 


MI. Feiertag, 


a in, 
— ET Nr. 1 (Scheiblers Neubau). 


- IE. 


N 


Gosellschaf Gagenseifige en 
Kredits in Baluly 


bei Lodz, . aſtraße Nr. 64, 


erledigt folgende ſtatutenmüßige Bankoperationen: 


a) Diskontiert für Mitglieder der Geſellſchaft Han 
den Mitgliedern der Geſellſchaft Darlehen. „genen ftant 
Pfand; c) Bewerkſtelligt den 
laſſtert Wechſel, ansgeloofte Papiere und 00 Dans; 0. Stellt 
Laud und das Ausland aus; 1) Nimmt Geldeinkagen feltens del 
Seiritfänft und von fremden Perſonen auf und zahlt 4½—8%; 
5% ruſſiſche Prämienanfeihen gegen Amortifation. Das Harean ift geöff 
Werktagen von 10 Uhr den bis 3 uhr na 


Gesucht 
Gehilfe zur Korrespondenz 


und Buchführung zu baldigem Antritt, Chriſt, Alter 23—86 
Jahre, mit Kenntnis der drei Landessprachen. 
Offerten unt. „W. Z. 80“ an die Central tan 
960 


Exped. I., & E. Melzel & Co. in Warschau. 


| | Telephon Nr. 374. 


Aal ei w eufierni, 


Wrzein deniſchfprechender Mo iſter und Arbeiter. 


Sonntag, den 25. September g. e. von 2 Uhr nadmitt, 
VEREIN ab, findet im eigenen BWereinslofale, Dingaſtr. Nr, 105 die 


Halbjährige Generalberſammlung 


flat, wozu sämtliche Mitglieder gebeten werden, recht zahlreich 
zu erſcheluen, da wichtige Angelegenheit auf der Tagesordnung 
ſtehen. — Die Ömeralerlammiusg findet ohne Müdficht auf 
die Zahl der erschienenen Mitglieder ſtakt. 

Der Vorſtand. 


— 


Begr. 18%. 


Handels- Auskunitei ADOLF B. ROSENTHAL, 


Auskünfte, Adressen, 8 
Agenten-Nachwels, 


Kröikaız. 8 


Gegen Sommerlprnfien, Bla 

fen, Geſchtultre, trockene und 
naſſe Flechten, Kuhpocken n. 
eu r Art Hautaus ſchlag gibt 
eine Menge verſchiedener 
Mittel, ledeg erfelgreich wir. 
ende fußterſt wenig, Wer in 
den Veſig eines echten radikalen 
losmeliſchen „ Seilmittelg gelangen will, der verlange die allge⸗ 
mein verbreitete und von ärztlichen Autoritäten anerkannte 


Seife des Pfarrers Kneipp 
wit Dem aebi ges Eritet und der bereuf behnbliäien Herten a 
Kan dis ſer ane — Melfleaic. Je 4 Bm. va gs © 
dene, Dcoguhaublunang c Basfimerleg, 
Werteeter: + . Biedäwirds, Werſchau, Wapglua 5. 


2 


Schreibmaſchinenburean 
von J „ M. Dubowski, Peteikauer⸗ 


Straße 64, 
Seit vielen Jahren bestens renommjert. — Polniſche, ruſſiſt 
deulſche, franzöſiſche und engliſche Abſchriſten, Ueberſetungen, Brieſe m. 
Aufſähe werden pünktlich und reell ausgefertigt. 
Schüler für Maſchinenſcheift werden gegen mähl a 
Honorierung aufgenommen. Dialtetlon geſichert. 


Rommis, 


(Kolonialwaren bra a junger Mann don 18-20 Sahesm, der die brei 
desſprachen und gut rechnen kann, wird geſucht. Siäferss be M eim 
Petrikanerſtraße Nr 59. 25 


Landessprachen in Work und Schriſt möcht, 
Eigenbändige Offerten sub „I. S. 200° 
Zellang. 901 


ildung, der drei 2 
geſucht. 
n Lodzer | 


25-Jetnia polka inteligentna, . prost o zajecie | 


ichliger Spinn- und 
Krempelmeiſter gs. 


ſacht fofort ng hier oder 
wärts. Beil l 


Bonne, 


Jüdin, die auch in der Wirtſchaf 
helfen kann, für ein . iährlges Wi 
eich . 15 


jeübte Taillen⸗ 
und Rocknüherinnen 
werden Lead d Daſelbſt wird auch 
ein Lehr dechen angenommen. 
m. 21. 9925 


Nan olſür. 2, 
Ein lüchtiger 
Eisendreher 


Nr. 67. 


Schönheit ist eine Macht! 


6 Ar Dam: 


Eller g, St.: 


Ein Pehrling eo 


310 


— — 
Neues Progranem v. 16,30. d. M. 
. ET 


The Behrwale, englische Gal 
libriſten 


Lis ters Debary, exzentriſche 
Tänzerinnen, 


-e Camarao, autgsjelänete 
loriſche Sängerin. 


Kleinrussieche Truppe, 8 
Damen und 2 Herren, Gefang und 
Tine. 

HMizzi de gers, Wiener 
Souhrgite. 


Mie Tiliy, htiermationole 
Soubreite. 


The original Giohetrot- 
ters, erjmteiiche Muſtker und 
Tänzer 
Duo Feliein, polniices Dult 
mit einzigartigen Vorträgen, 


9 


Les 4 Lieviers, großartige 
Equllibriſten auf doppelten Drahtſefl. 


| 


„och!“ 


Uranla-Bio, Ne Bildsrieris 
im Farben. 8521 


Tlchtiger Schloſſer. 
der längere Zeit als Dampfteſſel⸗Auf⸗ 
eher tätig mar, der ruſſtſchen, deutſchen 
und polnſſchen Sprach ia Wort und 
Schrift mächtig, ſucht Stellung. Gel. 


unter „Aufſeher“ au die pe: 


Gellbre 


Nüherinnen 


verkoren: 


Dwanfmaun, rr au 


fer auf Rbl. 
200, ee © L. Rap 


auf MOL 200, Ausſteller L. Kat, Rem, 
om die Drdre Schmul Dwantaun zahle 
bar am 1. Dezember a St. Dleſelben 
werden Hiermit für ungültig erklärt, 
und ſind gegen Belohnung bei M. Mon⸗ 
457 Poludnioma 20, abzugeben. 
Samuel Dwantmann. 


ha sie 


hart. 


Jest do odebrania,przy ul. Diupiej 
81 za zwrotem kosztöw, wyna- 
rodzeniem, 5885 


Dr. L. Kiaischkin, 


Syphilis, venerifche unnd 
Hautkrankheiten. ben 
| Rouftantinerittahe Nr. 11 
Cpeeipftunden den BI mag den 
50 abende aunen you AO Uhr 


&. Aaj. ger, 


Dr. Be 
awadzraſtr. Nr. 27 


Chriſtlicher Kommisberein 
zur geg. Unterſtüzung in Lodz 


Mitlwoc, den 21. 98, 9 Uhr abends: 


dee werden. Der Vorſtand. 


eh 


eiderei lönnen ſich melden 
Auer Ring Nr. 5, W. 6. 9757 


Es wurden folgende 3 Wechfel 
2) 1, Wechen anf 100 Möl., Ausiteller 

L. Katz, Mein, an die Ordre Schul 
25. Septen ⸗ 
Kiew, an die 


Ordee Schul Divanıınanı, zahlbar 
am 25, November a. St.; 9) 1 Wechſel 


887 Dezeutzer 1910 


lotage⸗Sitzung 2 uud Wegener, 
e Herren Mitglieder Höfl. ein⸗ Die bis ae 


6 75 
Zu verkaufen: 8 

i Ne u, Boyboismöhel, 
größer schwarzer Spiegel, 28 
Gnelanpe, Gobelin u. Wäſche⸗ 
Schraut, Hurwit. Welt Ar. x 


Speztalift für Haut⸗, Haar-, Vene 
riſche (Syphilis), Farnorgau⸗ 
Bacre ten Mr Männerfdiid che, 
Polsbuiston Steahe Ar, 2. 

Sprechſtunden von 8—1 vorm. und von 
6—8½ Uhr abends, für Damen von 5 
e line mende, 19519 


Dr. Perlis 


iſt zuriickgekehrt. om 


Dr. KEYDEAG 


a. mehrjähriger Arzt d. Wiener 

kliniken, ordiniertals Spezlalarzt 

für veneriſche, Geſchlechts⸗ und 
Hautkrankheiten. 


Syrechſinn deu (glich u, 5—12, BT, 
Damen 12—1. Some und Felertag 
Utz bormiltag. 4560 


Hrutka⸗ Straße Nr. 5. 


. | lalı 


Spezialarzt für As Geſchlechts⸗, 
veneriſche⸗ und e 
Krutkaſtratze Nr. 4. 
Sprechſtunden: läglich von 54 mitt. 
und von 5—0 Uhr abends: für Damen 
Deianderzs Wartexinz 


Jurſckgekehrrk 


„A tel 


Cegielniana⸗Straße Nr 36. 

(Laboratorium). 3 
ee 
E Wohsungs- Angebote 


Verſchiedene 


Fahrikiokalitäten 


mit Dampf u. elektriſcher Kraft, 


find vont 15. zu Wes 
Näheres Dzielna ⸗ 


mis sten, Straße Nr. 1, 


Wohnung Nr. 10. 9955 
Eine Wohnung, 
Deftehiend aus 4 Zimmern n. Kücht 
nit Begnernlichlelten au der Ecke Fgler⸗ 
Kaſtraße und Platz Koselelny iſt vom 
J. Oflober zu vermieten. Niheres 
beim d desſelben Hanfes as 

Telephon Nr. 599. 
nes er 


Frontzimmer 


mit ſeparatem Eingang zu vermieten vom 
14. Oktober. Zawadzka 8, Wohnung 4. 45 


Füreino deutcheDame 


iſt ein oroßes, ſchon möbl. Zimmer 
zu vermieten für 8 Stunden deutſcher 


au 


Konverſatlon wöchentlich von 8—10 
Uhr abends. Näheres Weh 


d e 
E. Wohnungs-fesuche J 


Geſucht 
vom 1. Od. — J. 9 


2 oder 3 
Zimmer, sonnig it Kü 


Wotations-Schnellprefiendrud „Mes Badzer Beitung“ 


